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Keine ) fohe in Oesterreich .
Bürgerkrieg - Geipel will die Verfassung weiter revidieren .

Wien . VL Dezember .
Der frühe « Bundeskanzler Dr . Seipel kehrt , wie ein « partei »

amtlich « Berlautharimg mitteilt , nach dreimonatiger Pause wieder

in das politische Leben zurück . Seine politische Vortragstätigkeit er »

össn «t er in Luxemburg , wohin er heute abreist , um dort einen

politischen Bortrog zu halten . Nach seiner Rückkehr übernimmt
Dr . Seipel wieder die Geschäfte der Christlich - Sozioien

Parteileitung . Die erste Sitzung der Bundesparteileitung , die

am 8. Januar stattfindet , hat eine Tagesordnung grundsätzlicher Be -

dcutung . Sie wird sich nämlich mir der Frage des Länder - und

Ständerotes auseinandersetzen . Dieser Gedanke hat bis jesst
noch keine praktische Bedeutung erlangt , vielmehr sollen hierfür

länger « Vorarbeiten geleistet werden , und zwar in einem zwölf -

aliedrigen Ausschuß , dessen Vorsitz Dr . Seipel Übernehmen dürste .
Die Auseinandersetzung in der eigenen Partei über die grundsätzliche

Versassungsfrage wird zweisellos von Bedeutung sein , um so mehr
als Vährend der letzten Monate die Haltung der Chriftlich - Soziale »
Partei im Kampf um die Verfassung keineswegs einheit -
1 i ch war . Es handelt stch hier also um ewe Auseinandersetzung
zwischen Dr. - Seipel und dem linken Flügel der Partei , geführt
non de » Abgeordneten K u N f ch e k und D r e x « l . denen inner -

halb der eigenen Partei vorgeworfen wird , sie hätten durch ihre

separatistifche Haltung wesentlich dazu beigetragen , daß die Der -

sassungsreform der Regierung Schober nicht jenen Erfolg aufzu -

weisen hatte , den man sich in der gesamten bürgerlichen Bevölkerung

erhoffte . - -

Dr . Seipel hat anscheinend die Absicht , zunächst die Einheitlich -
keit in der Partei wiederherzustellen und daraus den Kampf um
den Ausbau der Verfassung auszunehmen . Die bisherige
Reform gilt in den Dr . Seipel nahestehenden Kreisen nur als ein

erster Schritt .

Moldenhauers Programm ?
Schärfste Wachsamkeit notwendig '

Die „ Nationalliberale Korrespondenz ' , dos Organ der Deut -

schen Lolkspartei , bringt in ihrer neuesten Nummer — noch in

Unkenntnis des Umstnndes . daß ihr Parteigenosse Moldenhauer
Finanzminister geworden ist — Ausführungen über die Aufgaben
des neuen Mannes . Sie erkennt zunächst die Forderung des „ V o r-
w ä r t s ' nach Sanierung der Kassenlage und Ausgleich des Reichs -
Haushalts als richtig an , um dann jedoch fortzufahren :

Die Sanierung der Kassenlage und der Ausgleich des Reichs -
Haushalts allein bedeuten noch nicht die Rettung . Sie müssen
ergänzt werden durch die Drosselung aller vermeid -
baren Ausgaben in Reich . Ländern und Gemeinden und
durch die geforderte Steuersenkung , weil erst dies « Maßnahmen in

ihrer Gesamtheit den inneren Wiederausbau sicherstellen und gegen
neue Katastrophen schützen . Man wird darum von jedem Noch -

solqer Hilferdisigs , gleichviel welcher Partei er angehört , erwarten
und verlangen müilen , daß er die Finanzpolitik des Deutschen
Reiches von diesen Gesichtspunkten aus führt , die dem organischen
Zusammenhang und Ineinandergreifen der wirlsch . . sllichen und

finanziellen Faktoren gerecht werden . Außerdem haben sich ire

N' plerunosporteien in der von den : Abgeo - Nietcn Brüning
bei der Terablchiedung des Gesttzes zur außsrordent ' ichcn Til¬

gung der Neichsichuld abgegebenen Erklärung auedrücknch ver¬
pflichtet , ihre Stellung zu dem Finanz -
Programm , dessen Grundzüg « die Regierung
entwickelt hat . nicht zu ändern . In dicsem Zu -
sammenhangc muß daran erinnert werden , daß die Reichstags -
fraktion der Deutschen Volkspartei den Vorleistungen des Sofort -

» rogromms erst zugestimmt Hot . nachdem ihr « Verbandlungsführer
die Ueberzcugunq gewonnen hatten , daß volle Sicherheit dasür

geschaffen ist . daß auch die Gesetzentwürfe über die Senkung der
Einkommensteuer und die unteren Stufen der Vermögenssteuer
so rasch wie möglich vorgelegt und zur Verabschiedung gebracht
werden sollen . Wenn alio auch die Ansammlung des Schulden -
tilgimgsfonds von 45Ö Millionen Mark eine zeitliche Der -

zögeruna Inder wetteren Erlcdigunq des Finanzprogramms
mit sich bringen sollte , so darf damit nur e i n « gewisse Aus -

schiebung . aber keine Aufhebung der notwendigen
Steuererleichterung verbunden sein .

Hoffentlich ist dieses Programm der . Notionallibsralen Kor e-

spondenz ' nicht da » Programm des neuen Finanzministers . Don

ihm wird man mehr Klarheit und Aufrichtigkeit erwarten müssen .

Natürlich können Steuersenkungen e ' nmal kommen , und sedermann
wird sich freuen , wenn sie möglich werden . Zunächst ober muß

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

I ffiotfchafl und �al .
Ton ' Wilhelm Sollmann .

Fest der Verkündigung . Fest der Verheißung . Fest der Er -

lösung . Fest der Liebe : „ Siehe ich verkündige euch große Freude ,
denn euch ist heute der Heiland geboren . .

Wir streiten uns nicht mit den Gläubigen um den Stern van

Bethlehem , um die himmlischen Heerscharen , über den Hirten auf
dem Feld «, um die Frcude , dir yller sWelt widerfahren soll . Wir

nehmen die Worte des Evangeliums , leuchtend wie sie sind . W> r

Geschlagene Konkurrenz

Morgan zv Olllon , NeadHCo . : „ Lch nehme höhere

Linsen als Sie . dafür kriege ich gerade die Anleihe ,

denn - sehen Sie mal , wer hinter mir steht - *

vergleichen den frommen Text mit dieser Welt wie sie ist , neun -

zehnhundert Jahr « nach Christi Geburt , und fragen , wo die Weih -

Nachtsbotschaft Wahrheit und Wirklichkeit geworden ist . Unsere

Frage kann mit vielen Worten aus der Theologie beantwortet wer .

den , aber die eine Antwort , auf die alles ankommt , heißt : die

Welterlösung durch das Christentum ist aus -

geblieben .
Man kann uns in der Rückschau aus die vielen Jahrhunderte

Menschen zeigen , die stch opferten in christlicher Hingabe jür die

anderen . Man kann uns nachweisen , wie in sechzig Generationen

UngezähUe im Christentum Glauben und Hall , Entsaltung ihrer

sitilichen Kräfte und die innere Befreiung gesunden haben . Nich :

aber sollte man behaupten wollen , daß die Sittenlehren und die

religiösen Kräfte des Christentums zur bewegenden « » b zur beHerr -

schenden Kraft im Leben der Menschen geworden wären .

Mr hotten und haben Staaten , die sich christlich nennen , aber

ihre Macht beruht auf Gewalt , und ihre Geschichte ist mit Blut ge -

schrieben wie je die eines Heldnischen Siaotes auch . Wir hotten
und wir haben Gesellschaftsordnungen , die ihre christlich « Kultur¬

grundlage rühmen , aber alle waren und sind sie ein Hohn aus

Sanftheit und Liebe und Bergpredigt . Harter Daseinskampf , List

und Trug , erbarmungsloser Wettbewerb , der Egoismus als wichtig¬
ster Antrieb wirtschaftlichen Handelns formen die gesellschaftlich «

Entwicklung . Dem Christentum ist die gewiß edle aber nicht ent -

scheidende Rolle zugewiesen , nicderge rctene Opfer seelisch auf -

zurichten oder ihnen Almosen zu reichem An den dämonischen

Rtesenmächten , die durch ihre Herrschaft über die Güter dieser Erde

die Schicksale der Völker bestimmen , rauscht die christliche Predigt
vorüber ins Leere . In die Trustkonior « und in die Hallen des

Finanzkapitals dringen die Weihnachtsglocken nicht , und an der

Börse weiß man nichts von dem schönsten „ Euch ist ein

Kindlein heut geboren . . . *

War es je in diesen fast zweitausend Jahren ander « ? Einig «

Heilige , die , fern dem Strom der Welt , Christi Lehre zu leben stch

mühten und fromme Leute in den Tiefen des Volkes , die ihre Not

beten lehrte , schürten die religiösen Feuer des Christentums . Die

Großen der Erde jedoch , die wettlichen und die geistlichen Möchte

dieser Erde bleiben der christlichen Innerlichkeit fern . Still und

gläubig sind die einfachen Menschen unter dem Kreuz durchs Leben

in den Tod gegangen . Die große Geschichte aber der vielen Jahre

nach Christi Geburt erzähtt uns von Völkerkriegen und Klassen¬

kämpfen . von Herrenmenschen und Sklaventum , von Verschwendung
und non Armut , von Mommonismus uird Ausbeutung , von vielen

Lastern und wenig Tugenden — genau so wie vor Christi Geburt .

Allen yourdc das Evangelium gepredigt , nur die Armen

hoben es angenommen . Jesus wußte , daß niemand zugleich ihm

und dem Machtwahn ergeben sein , daß niemand zugleich christlich

und kapitalistisch sein kann . Die Kirche , die Christ ! Nomen trägt ,

hat es vergessen .
Sie will noch immer die Well durch das Evangelium ändern .

Dst Geschichte der Völker und der Kirchen lehrt ober , daß die

materielle Welt immer wieder die reinen Ideale des Christentums

verfälscht und kirchliche Diplomatie sich den die Erde beherrschenden

Mächten angepaßt , ja unterworfen hat . Das Christentum wurde

idealistisch gepredigt , und die Christen haben materialistisch gehandelt .
Das ist die wahre und richtige Sttuation .

Die christliche Moral wird erdrückt von dem Egoismus einer

aus rauhen Kampf eingestellten Wirtschostsordnung , in der wahrhaft

christliches Tun jür jeden Unternehmer wirtschaftlichen Untergong .

Verarmung unter dem Spott seiner Klasscngenossen bedeuten würde ,
' einer Wirtschaftsordnung , in der rein christliche Güte der Arbeiter¬

massen deren rücksichtslose Ausnutzung durch die Mommomstcn

herbeiführen müßte . Auch die Arbeiterorganisationen , die sich

christlich nennen , haben zum Notwehrrecht des Klassenkampfes ,

zum Streik , greifen und hoben die Schläge des Klassenkampfes von

oben , die Zlussperrung , fühlen müssen . Die Ohnnwcht des Christen -
ttuns gegenüber dieser Welt äußert sich nicht stärker als dadurch ,

daß seine Sittengesetze nirgendwo in der Politik und in der Wirt -

schaft befolgt werden . Die Methoden politischer und wirtschaftlicher

Herrschaft sind im christlichen Amerika dieselben wie im heidnischen
Japan .

Wenn die Sozialdemokratie diese unwiderleglichen Tatsachen
anführt , erträgt sie ruhig den Vorwurf , eine Feindin des Christen .
tum » zu fein . Christliche Taufe macht noch niemanden zu einem

tätigen Christen , und christliche Predigt macht noch keinen Frommen .
Die Wahrheit muß über alles gehen , und es ist dos Verhängnis der

christlichen Kirchen , daß so viele in ihnen die Wahrheit nicht sehen
und nicht hören wollen .

*

Für diese Wahrheit hall der Sozialist die Erkennlnis , daß
weder die christliche noch eine andere Religion , noch eine brüderlich «

Echik zum wirksamen Gesetz menschlichen Handelns werden kann .
wenn eine übermächtige mammonistische Umwelt das verhindert .
Man kann nicht christliches Handeln von Menschen verlangen , wenn

man zugleich dem Gold die schrankenlose Herrschaft über alle

ausliefert .

Das sagen wir Soziallsten den Christen , soweit sie noch immer

Gotr dienen wollen und dem Kapitalismus .

Was immer rein ökonomisch zugunsten der kapitalistischen Jahr -

hunderte gesagt werden mag : von den Höhen reifer menschlicher
Sittlichkeit gesehen , sind sie barbarisch , voll Haß und Neid und Blut .

Nennt es Eyangelium , nennt es Gotteswort , nennt es wie

immer : dieses Tiefste im Menschen , das uns immer wieder Pro -

pheten und Revolutionäre , Heilige und Ketzer geschenkt hat , ver -
urteill den Götzen Mammon und fordert ehrliche Entscheidung .

„ Vom Himmel hoch ' mögen Gesänge und Erleuchtung kommen .

Aus dieser Erde kann die heilige Nacht und können lichte Tage für
alle nur durch die brüderliche sozialistisch « Verbundenhell neuer

Menschen in einem neuen antimanunonistischen Zeif alter Wirklich¬

keit werden !



Die neuen Minister .
tßortjetzung von d«r I . Deite . )

. , <ua aufhören , die Leute mit . Versprechungen verrückt zu machen ,
die nicht gehalten werden können . Wae die „Drosselung aller ver ,
meidbaren Ausgaben " betrifft , so ist das zunächst nicht mehr als eine
oft gehört « billige Redensart . Solange nicht . gezeigt » ich , wo und

Hr . Wloläenhauer ,

der neue Reichsfinanzminlster .

was gespart werden kann , ist alles Schreiben über Sparsamkeit
bloße Papierverschwendung .

Di « in der Lolkspartei maßgebenden Herren der Industrie haben
freilich von vermeidbore . i Ausgaben chre besondere Dor -

stellung . Panzerkreuzer z. K. holten sie für unvermeidbar , Arbeits -

lossmintcrstützung dagegen für vermeidbar . Sollten derartige Auf -
fajfungen vermechbaren und unvermeidbaren Auigaben mit Herrn

Moldenhauer m das Peichsfinanzministerium ihren Einzug halten ,
so würden sie auf unseren stärksten Wi d e rst . a « d st oß « n.

Reichswirtschastsmintster Robert Schmidt .
Zun , drittenmal ist NU» Robert Schmidt Minister geworden .

Zuerst war er es sin Jahre tVIS , dann wieder 192 ? , wo er zugleich
Vizekanzler war . Dos Vertrauen , das er sich damals erworben ,

trägt ihn nun in seine dritte Ministerschost , die er nicht erstrebt und
die er vor ein paar Tagen - auch noch gar nicht geahnt hat . Roch
am Sonntag saß er — nach der nächtlichen Froktionssitzung . d>« bis
m Uhr morgens gedauert hatte von 9 Uhr morgen ? bis 6 Uhr
abends im Abstimmungsbureou Berliner Straße gegenüber dem

Flughafen und erfüllte gewissenhaft sein « Bürgerpflicht . Gerade
seine Stellung als Parlamentarier wie auch sein Alter er steht
iro SY. Lebensjahr — hätten ihm da » Recht gegeben , die Funktion
eines Wahlvorstehers abzulehnen . Er hat sie trotzdem übernommen ,
well am Goldenen Sonntag so viele andere Leute keine Zeil hatten .

Mit genau derselben Ichlichten Selbstverständlichkett hat dann
Robert Schmidt am Tage darauf «ine fchwerere Bürger - und Ge -
nosienpflicht auf sich genommen . Nachden , Hertz abgelehnt hatte ,
drohte ein « schwierige Situation . Die Fraktion , die das E rinne -

rimg » bild von 1923 plagt , hätte die Reduzierung der Zahl ihrer
Minister von vier auf drei niemals stillschweigend hingenommen .
DU Lefetzuna des freige wordenen Wirtschaftsministertums hätte die

größte Schwierigkett , ja vielleicht euren Streit der Parteien ver -
ursach� bor doch noch zun : Regierungcsturz vor dem Haag führ « »
konnte , wenn nicht Robert Schmidt in die Bresche trat .

Robert Schmidt hatte als Fünfziger den Weg vom Klavier -

nsthler über den Redakteur de » �Vorwärts " und Berliner Reichs -
iagsabgeordneten bis zum Minister und Vizekanzler des Deutschen
Reiche » zurückgelegt . Er hat dann in seinem kleinen Siedlung » -

Moberi Scfwtldl ,

der neue Reichswirtschaftsmmister .

Häuschen in Nev - T«mp»lhos gehaust und sich m Seller ein « Tischler -
Werkstatt eingerichtet , in der «r nmnche Stunde der Freiheit von

Reichstagsarbett verbrachte . Daran , noch einmal in seinem Leben
„ etwa » zu werden " , Hot er ganz gewiß nicht gedacht . Wa » hätte
chn auch schon reizen können ?

Die Berufung traf ihn völlig uiicrwartet — ober nicht unoor -
berettet - Denn Robert Schmidt hatte bis »n die letzten Tage hinein
an der wirtschaftspolitischen Arbeit der Fraktion lebhaft teii »

genommen . In dos Reichswirtschoftsministerium kommt ei » Mann ,
der weiß , was er will .

Indem er trotz seines Allers und körperlichen Leidens das
Amt noch einmal übernimmt , bringt er der Partei ein Opfer .

Abrücken ?
Die verschwiegene WeihnachtSdemonstrotton .

Di « Kommunisttschc Partei hat de » Geschmack besesi «». für d « u
n Weihnachtsabend zu Demonstrationen aufzurufen Di «

oartkiosiizielle „ Rote Fahne " , die muß , bringt einen entsprechenden
Ausruf in großer Aufmachimg an ihrer Spitze . Die nur offiziöse
kommunistische Münzenberg - Presse von heute Morgen , dl «

nicht muß , aber sonst bei jedem kommunistischen Spektakel freiwillig
nach Kräften mithilft , erwähnt dos kommunistische Demonstraltou » .
ooehaben nicht mit einer einzige » Zeile . Herrn Münzenberg bangt
oilenbar um seine Aiiflageziftcr . Sein Schweigen spricht Bände !

* Hakenkreuzkrawatt .
vogrom gegen Schaufenster .

Köln . 34 Dezembsv . tEigendertcht . )
kjin der Kölner Innenstadt kam es am Montag abend zu schweren

Unruhen , deren Urheber große nationalistische Horden
waren . Gegen 1 ? Uhr erschienen in den GeschSstswerteln größer «
Trupps von Rattpnalsozialisten . die , mit schweren Feld -
lt e t » « n bewaffnet , « inen planmäßigen Sturm gegen die Aaren -

hauser unternahmen . Sie hatten bald mehrer « große Fenswr der
Parenhäufer Tietz . Alsberg und anderer Geschäft « zertrümmert .

im Ring wurde eine große Scheibe des Cafähauses „ Wien " StN«
geworfen .

Klottengleichheit im Mittetmeer .
Gin Ausweg aus dem italiemsch - französischeu Gegensatz ?

London . 24 Dezember .
Wie Pertinax im „ Daily Telegraph " berichtet , umfaßt die kürz -

ltch vor » de » ttavenlschea Botschafter dem franst ) sischen Außen -
minister Vriand übergeben « Denkschrlst zur Flottenabrüftungsfrage

folgende drei Punkte -
L Stallen erhebt keine Einwendungen gegen dos sranzösitche

Flollenbauprogramm . Stollen ist ober bereit , den Rachwels - u
führen , daß feine Vedürfniste nicht hinter bensenigen Frankreichs
zurückbleiben .

2. Stallen würde bereit {ein , unter gewissen Umständen die Mög¬
lichkeit eines Mlltelmeerpaktes zu erörtern . Ziel dieses
Pakte , müsse e » sziu . im Mittelmeer eine S l « i ch h « i t der fronzö -
ftsch - ttalienifchsn Flattevstreitkräfte herzustellen , wobei es Frankreich
frei stünde , in andeeen Gewässern eine unabhängige Flotte zu
onterhalten .

Stallen wünsch « , daß die p o l i l I s ch e n F r a g e n. die zwischen
den beiden Länder « , bestehe «, ln naher Zukunft geregest werden .

Krankreich verstärkt seine Delegation .
Parts , 24 Dezember .

Als beratend « Delegierte an der Londoner Seeabrüslungs .
koaserenz werdm von französischer Seite teilnehmen dl « Vorsitzen¬
den und Berichterstatter der Mnrlueausschüsse von Kammer
und Senat sowie die ehemaligen Marinemini st er il h a u -
m « t und veflre F e r r y.

London , 24 Dezember .
Dl « Rede , mit der der König am 24 Saauar die Internationale

Marineabrüslungskonserenz in der Köuig - galeri « des Oberhauses er -
öffnen wird , soll durch Rundfunk verbreitet werben , desgleichen
die daraus folgenden Rede « der Vetegationssührer .

Wird Snvwden Zölle aufheben ?
London , 24 Dezember .

Snowden gab im Unterhaus eine längere Erklärung ab , die
den Zmeck oersolgte , die in kindustriekreifen herrschende Ungewiß -
helt hcs Verfahrens zu bese tigen , das befolgt werden soll , falls die
Seiden - , Zucker , McKenna - und Industrie s ch u tz z ö l l e im nächsten
Budget aufgehoben werden . Snowden wies darauf hin , daß
er es gemäß einer unabände - lichen R. ' gel ablehnen müsse , dem
nächsten Budget vorzugreifen . Im Falle der Aufhebung der
Seiden - und Zuckerzölle im nächsten Budget müsse man sich über

irgendeinen Plan einigen , um den Inhabern von Lagern , für die
Steuern entrichtet wurden , Rabatte zu gewähren . Im Falle einer

Aufhebung der McKenna - und Industrieschutzabgaben könne die Zu¬
sicherung gegeben werden , daß für wieder ausgeführte Waren , für

di , Zoll gezohll worden sei . auch weiterhin Rückvergütungen
gewährt werden würden . '

Kein Khaki mehr in Kairo .
Chamberiain gegen Labours Aegypteuverirag .

London , 24 Dezember .

Im Unterhaus lettet « Chamberlain eine Aussprache über

Aegypten ein . Er verurteilte die Bestimmungen des «ngliscb -

ägyptischen Abkommens über den Schutz der brittjchen Interessen und

besonders der Verbindungslinien in Aegypten sowie üb - r den Schutz

der Ausländer und sagte , di « Außenpolitik des brttischen Reiches

werde durch die Interessen Aegyptens bestimmt werden .

Henderion erwiderte , Chamberlain schein « zu glauben , es bestehe

wenig Aussicht , daß die ägyptische Regierung das Abkommen in dem

Geiste durchsühre , in den > es abgeschlossen wurde . Dies sei jedoch

nicht der Geist , in dem die Regierung in die Verhandlungen einge¬
treten sei, und es werde nickst der Geist sein , in dem die Verhand -

lungen abgeschlossen würden , nachdem das ägyptische Parlament die

Vorschläge ratifiziert habe .

Churchill wandt « sich nachdrücklich gegen die Z u r ü ck z i e h u n g
der britischen Truppen aus Kairo . Er bezeichnete die Entlassung

Lord Lloyds als den direkten Vorläufer der blutigen Unruhen in

Palästina .
Der liberale Führer Sir Herbert Samuel sagte dagegen , er

balt « es für äußerst wünschenswert sowohl im Interesse des britischen

Reiches wie auch Aegyptens , daß der Vertragsentwurf durchgeführl
wird . Die Regierung sei jedoch bi » zum Aeußersten gegangen , um

den Wünschen des ägyptischen Volkes entgegenzukymmen .
Die Unterhaiisdebatte über Aegypten wurde pon dem Unter -

staatesekretär de » A« v Heren Dalton obgeschwssen . Er erklärte .

der Zeitpunkt der Verlegung der britischen Truppen von Kairo und

Alexandria werde in erster Linie von der Schnelligkeil abhängen , mit

der die ägyptischen Behörden die erforderlichen Anlagen zur Unter

bringung der Soldaten in der Suez - Kanal - Zone schaffen

wurden . Was die Rechte der Ausländer in Aegypten betreffe , so

« erde die britische Regierung das Recht haben , alle erforderlichen

Schritte zu tun , falls der König von Aegypten die Bestimmungen
des Vertroges nicht durchführe .

Der Sieg der Nationalpariei .
Der letzte Stand für da » vor einigen Tagen neu gewählte

ägyptische Parlament weist aus : für die W a f d , P a r t e i 186 Sitze .
für die Königspartei 3 Sitze , die extremen Nationalisten 4 und die

Unabhängigen 19 Sitze . Zwei Ergebnisse stehen noch aus , während
in 18 Fällen Nachwahlen notwendig sind . Die überwältigend « Mehr¬

heit der Wakd - Partei ist damit endgültig gesichert .

Das Eisenbahnunglück in polen
polnischer Htlfszug verspätet . - Mangel an Verbandzeug

5 wie die „ Dan jiger Zeitung " über die Ursach « des Eisen¬
bahnunglücks von privater Seite aus Walde « hört , hatte der Sta¬

tionsvorsteher der Station Waiden schon dem Snsterburger D Zuge
da » Einfahrtssignal gegeben , als er bemerkte , daß sich auf dem
Gleis de » D- Zuge » noch eine Draisine befand . Da es ober
zu spät war . das Signal auf Hall zu stellen , versuchte man .
den D- Zug aus ein andere » Glei » umzuleiten . Dabei entgleiste die
Lokomotive ln einer scharfe « Kurve .

Devtsch - Eylau , 24 Dezember .
lieber da » Eisenbahnunglück im Polnischen Kor -

ridor wird noch folgendes bekannt :
Bei der Einfahrt in den Bahnhof Waiden sprong

die Lokomotive des Unglückszuges , der voll besetzt war . bei
mittlerer Geschwindigkeit aus bisher ungeklärter Ursache plötzlich
au , den Schienen und riß die nachsalgenden Wagen mit sich.
Di « Maschine , di « sich durch den Ruck losgerissen hatte , kippte
um - Dxr Packwagen wurde mit den nachfolgenden Wagen erster
und zweiter Klasse zufammengepreht . wobei mehrere Schwer -

verletzte zu verzeichnen waren . Die nächsten Wagen blieben mit
starker Neigung zwischen den Schienen stehen . Durch die ungeheure
Erschütterung zersplitterten Fensterscheiben , wodurch die meisten
verletzt wurden . Der Lokomotivführer trug außer einem Beinbruch
verschiedene Kopf - und Handverletzungen davon . Der zahlreichen
Reisenden bemächtigte sich eine große Panik , die durch den

Umstand erhöht wurde , daß die Wagentüren , wie im Polnischen
Korridor üblich , verschlossen waren . Ein Hilfszug aus Rakel
war erst nach 1 ' A Stunden zur Stelle . Der Schwerverletzten litten
bi » dahin sehr unter dem Mangel an Verband -
zeug . Sie wurden später noch Bromberg ins Krankenhaus
gebracht . Die Leichtverletzten und die übrigen Reisenden konnten
nach mehrstündigem Worten die Reise in einem Sanderzugc fort -
setzen .

21 Verletzte .
van der Hauptverwaltung der Reichsbahndirektion

Berlin war bi » Redaktionsschluß weder über den Hergang de »
schweren Zugunglücks noch über die Zahl der Verlehlen etwas zu
erfahre «.

Auf Anfrage erhalten wir von der Polnischen Gesandt .
schast noch folgende Mitteilungen : Roch den bisher in BerUa vor .

liegenden Meldungen beträgt ble Zahl der Verletzten 22- Es

Haudell sich zum grähle « Teil um deutsche Reisende . Unter
den Verunglückten befanden sich nur zwei polnische Staat » .

angehörige , der Maschinist de » Zuge » und ein

Passagier . 18 Leichtverletzle wurden mit dem Zug 1023 nach
Blomberg weiterbesärdert und dann an die deutsche Grenze ge -
bracht . Üic beiden Schwerverletzten sind der deutsche Schassner

Schwarz und der Postbeamte h a b e t o p s vom Postamt 4 in

Serliv . Beide sollen im Hospital tu Promberg Ausnahme ge -
sundea haben , lieber ihr Befinden ist bi » zur Stunde Nähere « nicht

bekannt .

Oer Gtahlhelm - Affessor .
Eingreifen deck Kammergerichispräsidenten beim Amts -

geeicht pritzwalk
Bei dem Amtsgericht in Pritzwalk war ein Sertchtsassessor

Roeea beschäftigt , der sich durch seine starte Tätigkeit im Stahl -
Helm auszeichnete . Durch diese Tät ' . gkeü und durch eine starke

Trunksucht kam Rocea tagelang nicht zum Dienst , beraumte Ter -
min « an , die er nicht innehiett , mußte aus dem Bett geholt werden ,

und ander « Richter mußten für ihn oftmals einspringen . Wegen
dieser Vorkommnisse wurde die Republlkamlche Beschwerdestelle bei

dem Kammergerichispräsidenten Tiage » vorstellig und erhielt rnun - -

mehr imter dem Ä>. Dezember den Bescheid , daß . das Ersorderlicht

gegen Rocca wegen seines dienstlichen und außerdienstlichen ! ?>«<>

halten , veronloßt ist .
_

Sechs Fischer ertrunken .

Unwetter an der spanischen Küste .

P a r l » , 24 Dezember .
wie aus huelva berichtet wird , sind zwelfpanifcheFisch -

k u t t « r im Bebel zusammengestoßen . Einer der Zischkul . er
wurde leck und sank in wenigen Minute « . Sein « Mannschaft konnl . -
bi » aus drei , die ertrunken sind , von dem anderen Kutte «
gerettet werde » .

Bach einer Meldung aus St . Lucar herrscht a « der ganzen
spanischen Küste Unwetter , so daß kein Schiff auslaufe « kannte . Ein
Fischkutter , der trotz des Sturmes das Meer zu gewinnen sucht «.
schlug um. Dr « i Manu der Besatzung ertranken .

Das Wetter im Reich .
' �rühlingswettrr im Rhe . nland . — Schneefälle ln Aussicht

Die starken Ostwinde , die seit gestern wehen , haben erneut einen

Rückgang der Temperaturen mit sich gebracht . E » besteht
starke Reiguug zu Schucesällen . Besonder » l « der vergangene »
Rocht ist dos Thermometer ganz erheblich gefallen , heule früh um
S Uhr wurden minus 8 Grad gemessen . Da » ist die ttesstc
Temperatur , die bisher in diesem Winter festgestellt wurde .

Ob die Frastkurve weiter noch unten geht , ist nach den vor .

liegenden Wellermeldungen noch unbestimmt . Auch im deutschen
Küstengebiet , in dem bisher , beeinflußt durch ozeanische Winde ,

perhältniemäßig mildes Wetter herrschte , hat fttzt st r e n g e r F r o st
leinen Einzug gehalten . Di « Temperaturen liegen dort durchschnitt -
lich zroischen minus S und minus 8 Grad . Aehnlich wie vor ochl
Tagen macht sich ein starkes Anschwellen des Sturmes ,
der stellenweise orkanartig auftritt , bemerkbar . Westerland
meldet beispielsweise bei 8 Grad Kälte Windstärke „9" . Aber auch
im Binnenlande erreichte der Sturm in einigen Gegenden Wind
stärk « „ 6 " und „7" .

Ganz im Gegensatz zu dem starten Frostwetter in Mittel - , Nord -
und Ostdeutschland steht das Wetter im Rheingebiet Wie vo »
dort heut « früh gemeldet wird , herrschen bei frischen Westwinden
6 Grad Wärme . Dies « „ Warmwetterzone " wird sich allem An -
scheine »ach weiter ostwärts ausdehnen und ganz besonder » ssber
Süddeutschlond vordringen . AI » Folgeerscheinungen sind da -
nach in West - und Süddeutschlond «in Ansteigen der Temperaturen
auf null Grad und darüber , sowie Schnee - und Regenfälle
zu erwarten .

Für Berlin besteht vorerst noch keine Lusstcht . daß die

Temperaturen ten Nullpunkt übersteigen werden . Die Näh « der
warmen Lufttnasien , besonders im Süden , worden jedoch dazu bei -

tragen , baß st ort « Neigung zu Schneefällen besteheu
bleibt

Oer neue Staatssekretär .
Als Nachfolger für den . zurückgetretenen Staatssekretär im

Reichsfuianzministeriuni Dr . P v p i tz ist der WimstertaidUeltor vu
Reichswirtschaftsmintjterunn Dr . Hans Schaffer in Aussicht ge -
nommen .



Wie ich zu Merl Zachoffs „ TDiemtur flehe
Von Mary Wtgman .

„ St « A* SSflint " tn München bereitet für den
Summet 1S30 eine Sola « von ■äuffUbcuuatn des �otenmal " von
Albert Ta I b 0 ff vor . Sei dieser Ecleaeicheit werden iium erst !»-
mal mcbiere Elemente d«ran <U/oaen , die wir bisher innerhalb
eines Gesamtwerts noch nicht als selbitändiae Gestalter und Treiacr eines
künstlerischen Ausbruchs kennenaelcrnt haben . Ts wird das Licht und
das Dort , so wirb auch der Jiaum und der Tanz in einem neuen
ÄMN« «ur ZZ- rwenduus kommen , « ir Kad in der Loa«, unseren Lesern
iib - r diese » aanzcn hochbed - utsani - n Lomvler von neuen liluklerischcn
Ausbrucksrnit ' elu zu berichten und lassen heute Mar » Wigman
Über ihr besonderes Gebiet , den Tanz , sprechen .

Tanz ist darst «? « nde Kunst . Als solch « vermag er nicht nur
sür sich allcln zu bestehen ( cchsoluter Tanz ) , sondern sich auch mit den
Elementen anderer , wesensverwandler Künste zu verbinden .

Die Bindung von Tanz und Musit ist uns geläusig . Die leben -

dige rhythmische Beziehung dieser beiden künstlerischen Sprachen
stützt sich durch Jahrhunderte aus nie unterbro . tzeve TrMtifm . Selbst
der Formmandel . dem sich beide Künste im Laus der Zeit unter -
ziehen mutzten , vermochte die Bindung nicht zu zerstören .

Die Verbindung von Tanz und Wort hingegen kennen wir
kaum . Daß sie möglich ist , wisse « wir nicht nur au ? Mitteilungen
über vergangene Kulturen , sonder » vor ollem aus den Bersiichen
und Experimenten , die heute überall auftauchen und dieses llr -

Problem menschlicher Darstellungskunst zur Diskussion stellen .
Der Tanz unserer Zeit , der sich alz Erstes einmal von den

Fesseln einer erstarrten Konvention befreien mutzt «, empört « sich
auch gleichzeitig gegen di « Diktatur der Musik . Er wurde frei
und selbstherrlich . Erst aus dieser Freiheit heraus tonnte er von
neuem und tn » erwandelter Form die Verbindung mit anderen , ihm
wcsensoerwandten Künsten wieder eingehen .

Wenn wir das Problem Tanz und Musik in seinen Grund -
elementen heut « mehr oder weniger als gelöst betrachten dürfen , so
stehen wir vor der lZestalstmgswest von Tanz und Wort mit einer

grotzen Frag « . Diese Frage aber ist so brennend geworden , daß
ihre Beantwortung nicht mehr nur aus theoretischem Gebiet «rledizt
»»erden kann , sondern al . Tot gehandelt und als Bekenntms gegeben
werden mutz .

Im Lauf der letzten Jahre trat die Forderung zur Beont «

Wartung dieser Frage in Gestalt von Drama und Dichtung immer
wieder an mich heran . Ich tonnte mich nicht dazu bekennen , denn
die Tänzerin in mir blieb stumm und venveigerte die Antwort . Erst

die Begegnung mit dem Werke Albert Talhofs » durchbrach
die Abwehr .

Nicht nur . daß die dichterisch « Sprache dieses Werkes die un -

lrügltchen Merkmale rhythmischer Bewegtheit im tänzerischen Sinn

ausweist : Struktur und Inhalt selber bestimmen dem Tänzer sein
ureigenstes Ausdrucksgebiet . Er bleibt in seiner Welt , die eine Weil
der Ahnungen , der Andeutungen , der seelischen Schwingungen ist :
kurz , «ine irrational « Welt , di « wohl durch dos Wort beschreibbar .
aber nicht durch das Wart selber zu ersetzen ist . Im . . Toten -
m al� bleibt der Tanz im Baum des Tanzes und da » Wort im
Raum des Wortes . Di « beiden Ausdrucksgebiete ergänzen sich , ohne
sich zu vermischen .

So war e? die Reinheit der Form einerseits , die mich destimmte ,
die tänzerische Aufgab « innerhalb des „ Totenmol » ' zu übernehmen .
Andererseits die kloi « Abgrenzung des tänzerischen Auedrucke gegen
di « wörtliche Gestoltungswelt . Nicht zuletzt aber war es der Stoff
der Dichtung selber , dem ich mich als Mensch und Künstler ver .

pflichtet fühlt «.
Es bedarf wohl kaum eines Hinweises daraus , dotz dieser Stoff

eine tänzerische Lömng durch spielerisch -östhetisch « Mittel ausschließt .
Die tänzerisch « Gest «, di « er verlangt , muß eine dramatische , manu -
mentale , feierliche s «in : Symbol de » Menschen , der leidend und

kämpfend nicht nur in seinem eigenen Schicksal , sondern auch im

Schicksal einer große » Gemeinschaft steht .
Der Tänzer der Gegenwart sucht das Theater . Doch gibt ihm

das heutige Theater fast nur Gelegenheit zu Spczwllelftungen auf
rein tänzerischem Gebiet , oder zu nebengeordneten musikalischen
Ausdeutungen . Der eigentlich « Einbau de » tänzerischen Wesens in
die theatralische Gestaltung im Sinn einer synthetischen Form wurde
noch nicht vollzogen . Die Talhoffiche Bision , die sich im . . Toten -
mal ' offenbart , scheint mir nun der erste , groß angelegte Schritt zu
diesem wcsenhasten Einbau zu sein .

An der Lösung de » Zsitproblems Wort —Tanch —Theater inst -

zuarbeiten , ist mir nicht nur ein künsU «r ! sches Bedürfnis , sondern
auch «ine Pflicht , die mir mein eigenes Schaffen diktiert , und die
eine junge tänzerisch « Generation von mir als ihrer Borkämpserin
fordern kann Heber allen Problemen und sachlichen Begründungen
aber steht letzten Ende » der Glaube an die Kraft de » Talhoffschen
Werkes und an die Notwendigkeit seiner lebendigen Darstellung .

Lesflng - Theater .
. Ilieg ' , roter Adler ? "

Mit diesem Schauspiel zeigt Fred A. Anger mayer — uns

bisher als Autor liebenswürdiger Komödien wohl bekannt —- «in

neues Können . „Flieg ' , roter Adler ! ' soll nicht mißverstanden werden .

Es handelt sich hier nichl darum . Haß zu schüren gegen den Mussolini '

Staat , es geht um Höheres . Dieser rot « Adler sliegt aus . um einzu¬

gehen in die Herzen der - Menschen . Jener Menschen , die sich nicht

hineiniühlen können in das enge , bedrückte , mit tausend unzerreißbareu
Fäden an dl « Heimaterde gefesselte Dasein der . deutschen Grenzbauer »
von Tirol . Deutsch . und . welsch ist hier .verschwistert fest Generationen .
Wer könnte die viele » Bäche wieder au » dem Strom scheiden , di «
der Strom ausnahm , während er zahtlos « Gegenden durchlief , wer
das Blut erkennen , dos sich mit anderem Blut vermengt hat ? Ein

furchtbarer Kampf ist d« r Kämpf der Minderheiten und überoll , wo

es Menschen gibt , gibt es Minderheiten . Minderheiten der Religion ,
der wirtfchastlichen Loge , der Nationalität und — des Herzens .
Dorum geht « » hier .

Es geschieht wenig und doch viel in diesem Stück Neben der

äußeren Gegebenheit der unerwünschten neuen Grenze überwiegt der

seelische Konflikt «iius Menschen , der alten Eggthalerin , der Wirtin

>e » Arenzhoses . Was in diesem Stück geschieht , geschieht in der Seele

dieser Frau . Sie ist «in « Welsche , der Abstammung nach , diese alt «

Tirolerin mit ihrer Derschlosienheit , ihrem Stolz und der tief »er -

grabenen Güte lhre » Herzens . Nie fragte man früher nach Herkunft
im deutschen Weinland und setzt , mit « inemmal , ist diesen Grenz .

bauen » , di « ein Leben in der Nähe der Altwirtin verbocht hatten ,

ihre Herkunft « m Dorn im Auge . Es geht das Gerücht um , sie hielte

es mit de « Italienern . Bei den Grenzunruhen war «ine Tirolerin

um » Leben gekommen und dies « hätte am Sterbelager zu Protokoll

gegeben , di « aste Eggthalerin habe sie verrate ». So kommt di « Alt -

w' . rlin ollen Fwunden gegenüber in ein falsche » Licht , selbst ihr

eigener Onkel Toni sagt sich von ihr los , nur ihr Sohn Lorenz hält

zu ihr . Di « alt « Frau ist zu stolz , um ihr Herz zu oisenbaren und

sich gegen ungerecht « Borwürfe zu verteidigen . Ihr Herz hängt an

Tirol , vielleicht erkennt sie da » erst jetzt , ol » istc Tragik des Grenz -

lande » Sohn und Enkel gepackt hat . Aber sie kann de » Mund nicht

offnen . Scbwer und ernst , wie di « Tiroler Landschaft , sind diese

Menschen . Ihr Sinn ist nicht der unsere , ihr « Pslichien nicht unser ,

Pflichten und sie hoben andere Götter alz wir : aber si « leiden da »

Leben . W« U wir Mensche » sind , müssen wir zu ihnen stehen . Die

Unschuld der Altwirtin erweist sich schlletzlich und Ihr Herz wird au »

der Einsamkeit gelöst durch die Wiederkehr des Enkels .

Richard Welchert hat das Stück inszeniert . Cr erkannte

da » Brimitiv «, Raturhaft « des Werke » , das nicht zu viel Einmischung

duldet .

Agnes Straub ist als alt « Eggthalerin das Erlebnis de »

Abends . Rein im Aeußerlicheu ein « alt « Frau , streng und doch

irgendwie geschmeidig . Eine Mischung au » schwerem Tiroler und

leichterem welschen Blut . Ihre Mimik ist äußerst sparsam und doch

stellt si « uns «in Gesicht hin , da , uns d « n Abend über nicht mehr

»«' ' lätzt . Di « Stimm « dieser Eggthalerin ist etwas brüchig , wie alles

Gold . Heinrich Georg « , de«- Sobn . fügt sich schlicht in eine

schwere Zwischenroll«, die kaum rechte Entfaltungsmöglichkeiten hat .

D e Stürme brausen hier innerlich aus und fluten ab , kaum von

einem schwachen Aucken der schweren Schultern begleitet . Albert

H o e r r m a n n , der Enkel , sicher im Spiel und Dialekt . Ernst

Sattler ( Kapuziner ) , Richard Gorter ( Moserschmied ) leisten

Gute » . Da » K räuterwoberl der Alexandra Schmittein kleines

Erlebnis für sich. F r a n z l s k a K i n z als Magd poll Temperament
und Erlebin . Auch die andewn , Firner . Korstens . Ezimeg .
Od « und Hartmuth gaben ihr Bestes .

E m l l P i r ch o n bat im Bühnenbild ein Stück Grenzland «in -

gefangen . Das ist die Umgebung , in der dies « Menschen leben : denkt

man . Und doch zeigt er UN, nur einen einzigen Raum . Da , ist

ganz « Arbeit .
Alcx &ncke » von S* cher <M» » oeh .

e » dw ' g e « iM idritt « m 2. Veibnachtgtog im Vleilier - Soal . S) ' / , Ubr :
. Seltsame S « y c k>« n b « i « « n ' ! Sonnlog . ebenda : . Gomfun
und kiike : Siloesier im Sch ller - Saal : Heiterste Dichtung und
Schauspieler - . Gorträtt ' ' .

Komödienhaus .
Surt Götz : » Der Lügner und dir Nonn, . "

E u r t Götz erfindet wieder eine reizende Theatepschnurre . I »
einem Vorspiel warnt er vor hochgespannten Erwartungen : „ Der
Lügner und die Nonne ' ist »ooder «in Zell « noch ein Tendenz -
stück , es spielt auch nicht im Derbrechermilieu . e » soll nicht hoch -
lllerarisch , es soll nur al » Uillerhaltungsstück genommen iverden .
Zuviel Bescheidenheit ! Mit einem Aonoersationsstvck wi « JÖ « r
Lügner und die Nonn « ' können wir allemal einverstanden sein .

Eurt Götz hat ein « charmante Urt , amüsant zu Zaudern . Ben, .
mal » alls dem Aermel zu schütteln , mll Paradoxen zu jonglierend
Er versetzt Hiebe nach allen Sellen , ohn « s« zu. verletzenz - seine Ironie
wird niemals zum Zynismus , aus seinem Dialog perlt echter .
natürlicher , llabenswürdiger Humor .

In seiner Komödie erzählt « r «in « romonttsch « Geschichte von
einer Slosternovic « Angela , einem Kardinal und einem jungen Mann
namens Eharttc . Angela stürzt sich au » dem Slosterfenster in den
Fluß , Eharlie rettet sie, nicht ohne sich unsterblich in sie zu verlieben ,
man hott si , ins Kloster zurück , und über ihren Fehltritt soll ein

Strasgericht urteilen , in dem der Kardinal da » Wort führt . Dies ««
verhör bildet den Jnhall des dritten Aktes , es ist ein Ersatz für die

Gerichtsszenen , die Götz gern in seinen Komödien verwendet . Er
entschädigt reichlich sür dl « beiden anderen Akt «, die dem Autor «in
bißchen lang und diesmal nicht so flüssig wi « sonst geraten sind . Hier
funkt ein Kreuzfeuer von überraschenden Pointen , von sprühendem
Geist und Witz . Dabei spricht au » jedem Satz ein « überlegen « und

doch anspruchslos vorgetrogene Lebensweisheit . Daß sich Eurt Götz
dabei mll feiner Ironie gegen kirchlich » Unduldsamteii wendet , bildet
«in « besonder » pikant « Würze des famosen Schlußakte ».

Natürlich läßt es sich der Autor nicht nehmen , auch al » Darsteller
zu glänzen . Das kann er al » Eharlie , das kann er noch bester in
seiner . zweiten Rolle als Kardinal . Auf osfener Szene subelt ihm dos
Pubttkum zu. Einen hübschen Schlußefsekt hat er sich noch aus -
gedacht : Eharli « bittet , beim Kardinal vorgelassen zu werden , der
Kardinal sagt zu, und olles ist gespannt , wie die Buhn « mit der
Schwierigkeit fertig »Verden will . Eurt Götz spielt so beide
Rollen . Erwartend blickt der Kardinal aus di « geöffnet « Tür , in
diesem Augenblick senkt sich der Dorhon « . da » Stück ist au » , di «
Illusion ist vollkoinme ».

Valerie von Morien « , Adel « Sandrock und

Ernst Gronau fügen sich brillant in das übrig « Ensemble . Der
Beifall mai - anhaltend und herzlich E>n » t Degner .

Sascha Gmtty : *X) £fir6 " .
Kammerspiele des Oeutscken Theaters .

Die Kammerspieie des Deutschen Theaters bringen zu de »
Feiertagen eine Komödie von Sascha G u i t r y , , . D ä s t r «' ,
heraus . Wäre Desire in einer romantischen Zell auf die Welt ge -
kommen , er wär « ein ritterlicher Page «»der ein Troubadour ge -
worden . So ntuß er sich damit begnügen , Kammerdiener bei
eleganten grauen zu sein . Er ist der rein « Tor . der naiv und fremd
durch da » Leben geht , und aus den sich die Abenteuer stürzen Er
sordett vom Lebest Klarheit und gerät in Wirrungen : er schreibt
kindliche Briese an die „ liebe Mama " und erlebt die aufreizendsten
Dinge ohne sein Zutun . DI « slhäne Odette , ehemalige Schauspielerin
und nun Geliebt « des Poftministers , Hot ihn « ngagieN . Er hat Ihr
gebeichtet , roeshalb er seine letzte Stellung verließ : nachts »vor eine
Rouleauschnur in Unordnung geraten , die Gnädig « rief ihn , sie war
im Pyjama und — . La . das . was Sie sich jetzt denken , ist geschehen ' .
sagt Eurt Bot » mll tragischem Augemrustchlag zu der schönen
Odette . Aber — man steht tu ein — die Situation und die Gnädig «
waren schuld . Doch in der neuen Stellung fängt per Kammerdiener
on von Odette zu träumen und spricht laut von ihr cm Schlaf . Und
Odette - - träumt von dem Kammerdiener . Ihr « Zimmer liegen
übereinander . Aber ivas S i e denken , geschiehi nichc - Denn telner
hat den «»»deren gehört . Doch well jeder fürchtet , sich verraten zu
haben , flüchten beide nacht « au » Ihren Zimmern tn » Erdgeschoß und
quartieren sich in demselben Raum «in , ohne voneinander zu wissen « -
bis si « sich durch ihre Träum « wecken . Ziejn . vm Sie denken ,
geschieh ! »ncht . Denn Odette will Frau Postminister »»« rdsn und

Desire ist der ritterliche Page . Gr begnügt ssth mll einem : „Adle . . ,
Desire ' au » dem Munde Odettes und ihrer Photographie .

Dies « klein « graziöse Nichtigkell wird sehr zart und anspruchslos
bei bester Besetzung gejpiatt . Ann « M e w e s ist die elegante
Odette ; Leopold Kramer ein wohttemperterter Postnrinister .
Gegenspieler des Paares sind Ida Wüst und Otto Wall -

bürg , ein Roflkeehepaar , dos sich mit einer geschwätzigen Lönn -
atmosphäre umgibt . Frida Richard spielt eiire verheiratete ,
ober nichts destocoeniger in den Kominerdiener sterblich verliebte
Köchin , mll entzückendem , nie zu stark aufgetrageneni Humor . Das
niedliche , bewegliche Kammerkätzchen ift Elina von Bulla .

Te, .

x &i ty & uv .

„ Krauenopfer " von Georg Kaiser .

Bor ungesähr lö Jahren dramatisiorte Georg Kaiser dir

historische Anekdote vom Grasen Lavalelle urtd feiner tapferen Gattin
Die Gräsin ermöglicht dem bonopartistischen Grasen , den die Bvur -
bonen einkerkern , üte Flucht . Er soll in der Freiheit sür den » er
bannten Kaiser wirken . Im Gefängnis bleibt die Gräj - n . Sie wird

Opfer der Soldateska . Jede Nacht mich sie auf dem Zelleilstrolz geopfert .
dann himtusgestoßen , weil man genug von ihr hat . Graf und Gräfin
treffen wieder zusammen . Groß « Szene des Wiedersehens und der

Aussprache Er kann nicht darüber hinweg , daß sie in so mäl roher
Annen lag . Si « kann nicht darüber hinwsg . daß er sie , seine
Retterin , noch verdächtigt , beschimpft und verflucht . Sie glaubte, .
sich sür einen Helden geopfert zu haben . Sie sieht , daß sie sich nflr
für einen Egoisten und Schwochkops opferte . Trotzdem bringt si;,
dos letzt « Opfer , ihr Leben . Es geschieht , da der Gras von den

Royalisten entdeckt und wieder eingefongen werden soll - Gepreßt in
die Uniform des Grafen , tritt sie vor die Bajonette dar Soldaten .
An der Leiche seiner Gattin {cfjäuchzt der bestrast « und gedemstttgte
Gros auf .

Das sind große Worte , besonders in den großen Szenen her Aus

sprach « und Seelenenchüllung . Der Dichter spielte kaltblütig mit .
heißen Leidenschaften . Er dichtete um «in literarisches Thema , nicht
um die Lebenswirtlichkell , wie er es später so «rfalgreich versuchte .

Die Aufführung des Schauspiels verlangt die große Wort -
schwelgerei und auch die großen Bewegungen der Darsteller . Die

Künstler rverden aber durch die winzige Bühne vollkommen gelähmt .
Rur Fräulein von Mendelssohn , deren Berliner Entolcklvng
jede Aufmerksamkeit verdient , überwindet diese » Hindernis . Tisch
schwankt sie zwischen Zierlichkell und Ziererei . Aber sie geht ins
Innere hinein . Ihr Mienenspiel beseell sich. Es wächst dir Harmonie
zwischen innerer Bewegung und körperlichem Ausdruck . Herr Ed t -

h o f « r ist gewöhnt , im Lustspiel liebenswürdig und unenerisch zu
plaudern . Er kann sich nicht verivondeln und erlag dem harten .
kaum erträglichen Pathos . Max Hochdorf .

Helden der Nacht .

pnmus « Palast .

In diesem amerikanischen Bergmannsfilm ist eine stärkere Ein¬

stellung aus Sensation als auf soziales Empfinden und nur in der
Spekulation auf ein gutes Geschäft , macht man dos Publikum mit
der Schwere des Bergarbeiterlebens bekannt .

Ein junger Bergmann findet am Weihnachtsabend auf der . ,
' Straße im Schnee awe justge Waif « . die fln etn Bordell . öökschleppt
rverdcu sollte . Er yrmim sie mit in seine Wohnung . . dies er nutzr .
zwei Kollagei , täÄ , Das Mge Mädchen usird fein « Frau� obwohl
am Borabend der Hochzelt der Bergmann mit mehreren Kameraden
in einem brennenden Bergwerk eingefchlosien war und bereits für
tot galt .

Dar Regisseur Reginald B « r te r ' setzte gewollt einen

großen Reißer in Szene . Er hat nell « Beobachtungen aus dem

alkoholgierigen , geroolrsam trocken oelegten Amerika eingestreut , er

verzichtet weder auf ein « tumultuanfche Prügel - noch auf ein « ganz
zarte Liebesszene , um dann zum Schluß bei der Rettungsaktton mit

wahren » Raffinement die groß « Sensation auszuspielen .

Douglas Fairbanks jr . , schon ttmgft als guter Dar¬

steller bekannt , spielt dl « Hauptrolle . Da seine , vorzüglichen Mit¬

spieler im Programm nicht genannt werden , sei auch seine Arbeit

nicht weller gewürdigt .
Der Film lauft mll synchramsierter Musik . Mll Ausnahm « der

unnötigen Gesancfseinlogen erwies sie sich diesmal nicht ol » störend .
e. b.

Kosmos .
In Berlin - Tegel ist ein neues Lichtspieltheater eröffnet worden .

daß den Namen Kosmos führt . Er wurde auf Grund eine »
Preisausschreiben » erwählt und brachte seinem glücklichen Paten , als
nettes Weihnachtsgeschenk . l . R) M «in .

Da » Hau » ist sehr geschmackvoll in Gold und Rot gehalten . Nichi
der geringste unnütze Prunk macht sich brell und die dies « gepolllr
Einfachhell wirkt gemütlich und stimmt festlich . Di « betonte Eigenart
der Beleuchtungskörper ist die « mziae Dekoration . Das nahezu
tausend Plätze sossende Theater wird sowohl Filme wie Bühenschov
bringen .

Der erst « Film brachte ein « prachtvolle Schilderung de » ocr -
schlössen «» Lande » Nepal , während das Hauptprogramm des Abends
den lustigen Spaßen des beliebten Harold Lloyds wfervlert blieb .

— ff.

phantastische Bodenpreishausse in New Uorf .
Die Preis «, die heute sür Terrains in Manhattan bezahlt wer¬

den , haben «ine Höh « erreicht , die man noch vor wenigen Jahren

für unmöglich gehalten hätte . So hat beispielsweise die „ Irving
Trust Company ' an der Ecke von Wallstreet und Broadway , wo
der Bantenkonzern einen gewaltigen Wolkenkratzer errichten will .

sür ein Gelände von 4047 Quadratmeter «in « Summ « von 40 Mi ! -
stonen Dollar bezahlt . Man muß sich dabei - vergegenwärtigen , daß
an einem Spätnachmittag Im Herbst 1626 die Indianer dl « ganz «
Manhottaii - Jnjvl für 24 Dollar verkauften , die obendrein noch nicht
einmal in klingender Münze bezahlt wurden , sondern in Sestatt von
allen Stieseln , Sttmnpse » . Decken und Schnaps erlegt wurden . Der
neue Eigentümer des ollen Wo Idars , Astorio - Hotel » an der Ecke der
5- Avenue und der 34 . Straße hellt « für rund S000 Quadratmeter
Terrain 16 Millionen Dollar bezahlt und für die gleich « Summe
• in anderes Terrain , da « an der 42. Straß « und tz. Ayenu « liegt .
enstorhen . Heute besitzt New Aprt «bensoniele 70 Stockwerke hohe
Wolkenkratzer , wi « pn Jahr « ISIS G- bäud « mll 26 Stock gezählt
wurden . Während man ISIS ISS Millionen Dollar für Bauten
ausgab , stellt sich die für den gleichen Zweck oerau » gabt « Sum -
im vergangenen Iahe auf 1 Milliarde 1Z6 Millionen Dollar

>feph Plaut aibt am ? WeihnaHtsieiettag leinen einzlg «» a: ■.
jäh », gen beiteren Ateno mit einem besonders gewählt «, Prsaramm in»
Seethosensaal .

\



Kohlenversiandigung .
Europäische Konferenz über die Arbeitsbedingungen

Von vr . Ovorz ysrxvr , Looduill .

Äuf Eiilladung des Internationalen Arbeitsamtes tritt

�. ir 6. Januar eMe v orbereitende technisch « Kon -
f e r e n z der europäischen Kohleichälüfcfcir zusammen , um über
Magen der Arbeitszeit , dex Löhne und der Ar -
beitsbe dingungen im Stekukohlenbergbau zu beraten .
Dem Lerwoltungsrat des IAA� soll dies - Konferenz Lor -
schlage machen , welche d� genannten Fragen geeignet
smd , auf die Tagesordnunt�fier Allgemeinen Arbeitskonferenz
im Juni 1P30 gesetzt w - Aerden, mit dem Ziele , darüber

internationales reinkommen abzuschließen .
Die unmittelbar� Anregung zu dieser Veranstaltung ging

von der diesjährige� �ölkerbundstagung aus . Der

Völkerbundsentf�ch�tzung lag die Erwägung zugrunde , daß
eine Industrie . für die gesamte Weltwirtjchaft von so tief -
greifender B�ocutung ist , sich in schwerer Gefahr befände und
daß man i ' yt durch erne gemeinsame Aktion zur Hilfe
kommen� müßte , lieber die Möglichkeiten einer solchen ge
meinsa/Nen Aktion hatte das Wirtschaftstomite « des Völker
bund�d schon eine ganze Reihe von Untersuchungen und Er�
örtKrungen mit Sachverständigen aus Unternehmer - und

H- rga
' ■

«rgarbeiterkreisen angestellt .
aus Unternehmer -

Namentlich ist von den Berg -
Mbeiterfachverständigen bei ihrer Vernehmung zu Anfang
dieses Jahres erklärt worden , daß zur Behebung der wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten im Bergbau nicht nur der Abschluß
von Wirtschaftsabkommen und die Schaffung einer intsrnatio -
nalen Kohlenwirtschaftsorganisation erforderlich seien , sondern
auch die Vereinheitlichung der bergbaulichen Arbeitsbedin -
gungeir , vor allein der Arbeitszeit unter Tage .

Schon feit Jahren hat sich die B e r g a r b e i t e r i n t e r -
national « bemüht , diese Gesichtspunkte beim Völkerbund
und bei der Internationalen Arbeitsorganisation zur Aner -
kennung zu bringen . Im April 1823 richtete das Internat, » -
nale Bergarbeiterkomitee an das Arbeitsamt das Ersuchen .
eine internationale Erhebung über die Arbeitszeit , die
Löhne und den Urlaub der BergarbeUer zu unterstützen . Das
Amt hat diesem Wunsche in einer sehr gründlichen Unter -
suchung über Löhne und Arbeitszeit in Steinkohlenberg -
werken , abgestellt auf das Jahr 1823 , entsprochen und diese
Studien neuerdings für das Jahr 1927 weitergeführt und

ergänzt . Damit sind im wesentlichen alle erforderlichen Unter -
lagen geschaffen worden , die es gestatten , heute an die p r a k «

tische Verwirklichung der Anregungen der Inter -
nationale heranzugehen . Selten ist die Macht der Initiative
so deutlich geworden , wie in diesem Falle . Was 1923 noch
ferne Hoffnung , ja was beim letzten Bergarbeiterkongreß in
Nimes im Frühjahr 1828 noch unbestimmte Erwartung war ,
ist heute Wirklichkeit : Völkerbund und Internationale Arbeits -
organifation bereiten sich vor . unter Anteilnahme der Berg¬
arbeiter . LösungenderWeltkohlenkrisezu finden ,
sowohl im Sinne der wirtschaftlichen Völkerverständigung wie
im Geiste der sozialen Gerechtigkeit.

Im September dieses Jahres trat unter Mitwirkung der

Wirtschaftsorganisation des Völkerbundes die erste intsrnatio ?
nale Kohlenkonferenz in Genf zusammen . Wenn

auch diese . . Beratung noch nicht zu abschließenden Ergebnissen
gelangte , so ist sie doch als ein verheißungsvoller Beginn
zu werten , dem weitere aus Vertretern von Unternehmern
und Bergarbeitern zusammengesetzte Konferenzen folgen
werden , um der erstrebten Markt - , Preis » und Pro -

duttionsregelung und dem von den Borgarbsstern
vorgeschlagenen VLlterbundsamt für Kohlen »

Wirtschaft und - technit die Wege zu ebnen . Freilich
ist das Marschtempo dieser angebahnten kohlenwirtschaftlichen
Verständigungsarbeiten noch recht zögernd , das Terrain noch
zu wenig erschlosien . Um so stärker ist das Interesse der

kohlenproduzierenden Länder an der jetzt versuchten sozial -
politischen Regelung der Arbeitsbedingungen der Bergleute ,
deren V- gründung sich aus Erscheinungen der internationalen

Wirtschaftspolitik ableitet .

Dieser wirtschaftspolitischen Motivierung , die nämlich eine

beschleunigt wirksame Vereinheitlichung der bergbaulichen
Arbeitsbedingungen als Grundlage oder doch mindestens Er -

gänzung der wirtschaftlichen Kohlenverftändigung ansieht , ist
es zuzuschreiben , daß der Verwaltungsrat des IAA sich trotz

mancher formalen Bedenken dennoch entschlossen hat , die

Empfehlung der Völkerbundsversammlung , die e u r o p ä i -

s ch e n Kohlenhändler zu einer vorbereitenden technischen Kon -

ferenz einzuladen , zu befolgen . Der normale Weg zu einer

internationalen sozialpolitischen Konvention ging bisher über

zwei Lesungen der Entwürfe auf zwei getrennten all -

gemeinen Arbeitskonferenzen unter Teilnabme

sämtlicher 32 Mitgliedsstaaten der Arbeitsorganisation . Die

vorbereitende Ianuarkonferenz soll indessen schon die e r st e

Lesung etwaiger Uebereinkommen ersetzen , so daß die

am 18 . Juni beginnende Allgemeine Arbeits -

konferenz diese Konventionen gewissermaßen in zweiter
Lesung endgültig verabschieden und damit ab -

schließen könnte .

Von den verschiedenen Arbeitsbedingungen im Kohlen -
bergbau dürfte die Arbeitszeit , und zwar die unterirdische , die

meiste Aussicht besitzen , Gegenstand einer internationalen Kon -

vention zu bilden . Jas IAA . hat dafür bereits einen Bor -

entwurf ausgearbeitet . International bestehen in bezug auf
die Untertage - Arbeitszeit die mannigfaltigsten Verschieden -
heitern Die längste Schichtzeit haben die englischen Export -
reviere mit 81/ . Stunden , die kürzeste die Tschechoslowakei mit

7 Stunden 28 Minuten . Deutschland wrrd ab 1. Januar

1938 , wo im Aachener Revier eine Schichtzeitverkürzung um

eine Viertelstunde eintritt , überall die a ch t st ü n d i g e

Schichtzeit haben .
Das Ziel der internationalen Arbeitszeitregelung kann

aber nicht nur in dar Vereinheitlichung der Berechnungs -
Methode und deren Einführung in die Landesgesetzgebungen
bestehen , sondern muß auf die Vereinheitlichung und V e r -

kürzung der Schichtzeit selbst gerichtet sein . Wäh -
rend das Washingtoner Abkommen auch für den Bergbau eine

achtstündige Arbeitszeit vorsieht , hat der Internationale Berg -
arbeiterkongreß in Nimes 1928 die S i e b e n st u n d e n -

fchicht von Bank zu Bank ( das ist die einheitliche Be -

rechnungsmethode ) gefordert . An dieser Forderung halten
die Bergarbeiter nach wie vor fest .

Die vorbereitende technische Konferenz über die Arbeits -

bedingungen der Bergarbeiter nimint ein großes sozialpoliti -
sches Werk in Angriff , dessen weltwirtschaftliche Be -

d e u t u n g allgemein anerkannt ist . Die übrigen erwähnten

Fragen der Löhne und der sonstigen Arbeitsbedingungen , über

die auch schon recht fruchtbare Vorarbeiten vpm IAA gemocht
worden sind , bedürfen vorerst weiterer Klärung . Hingegen
ist die Frage der unterirdischen Arbeitszeit im

Bergbau durchaus spruchreif . Sie ist das entscheidende
Problem . Ihre Vereinheitlichung und Verkürzung auf
sieben Stunden von Bank zu Bant ist der Erfolg , um

den im Januar in Genf richtunggehend gekämpft werden wird .

Dlsastsg . 34 . Dezember .

B er , I 5.

16. 00 Otto Specil ; Tiersrd ! nnd Wintersnot ,
16. 20 Von Breslau : Tausend Töne .

ünlerhajtunjsniusik .
17. 65 „Heiltee Nacht " , von Ludwig Thowa , ( Qeiesen tob Ferdinand Borni . )
IS . » Von Köln : Pas Geläute der „Deutschen Glocke am Rhein " .
18. 65 Schal Iplaliea .
19. 00 HeiUeabend .
20. 15 1. Haydu : Streichquartett F- Dur . 00. 3, Nr. S, — Z CorneTins : Christ¬

kind ( Sopran ) . — 3. Ptrgolesk Trio Q- Dur {ilr rvei Violine » und Cello
mit Begleitung des Klaviers u. a.

22. 00 Turmuslli .
22. 30 Wdimachtscbdre -

Kftalgswusterhause « .

16. 00 Findeisen : Entstehen der Weihnachtslieder .
16. 30 Uehertragung von Leipzig . ,
17. 30 Adolf Paul erzählt ein Weihnachtsmirchen .
18. 00 Weihnachtsfeier .
20. 15 Von Leipzig : Konzert .

Mittwoch . 25. Dezember .
Berlin .

7. 00 Funfcgymnaatlk ( Arthnr Holz) .
9. 00 Morgenteler .

11. 00 Konzert auf Schallplattee .
12. 00 Mittagsfamzert .
H. CO Briefe berthmter Deutscher as ihre Mütter . ( Sprecher : Mai Bing. )
14. 30 Blasorchester - Konzert .
15. 43 Märchen ( mit SchallplattenV Erzählerin t Reuse Stobraw ».
16. 30 yon Leipzig : Uraufführungen .
17. 30 Unterhaltungsmusik .
18. 25 Prof . Wilhelm Doegen : Stimmen groEer Minner der Gegen varl .
18,55 Staatsoper Unter den Lindes : „Aida " , von Verdi .
Anschließend von Leipzig : Konzert .
23. 50 Sportarena Breslau : Beim 25- Stiinden - RennBn.
015 —1. 00 Tanzmusik .

KBnfgsvrusterhasteB .
Ueberbagnug des gesamten Berliner Programmal

Donnerstag . 26 . Dezember .
B e r 1 1 O.

7. 00 Funfcgymnasöl {Arthur Holz) .
900 Morgenfeier .

11. 00 Enrico Caruso — Benlamino OigH ( Schallplatten ) .
Anschließend : Märchen . ( Sprecher ; Eva Hallberg . )
12. 00 Marek Weber spielt .
14. 00 „Die längste Nacht " . ( Am Mikrophon ; Dr. Wolf Zucker . )
14 30 J. Beethoven : Sonate Ea- Dur, op. 27, Nr. J. — 2. Brahms : a) Intermezzo

Es- Moll . op. TIS; b) Ballade , op. 10; c) Rhapsodie , op. 119. ( Else C. Kraus
am Flügel . )

15. 00 Trabrennbahn Mariendorf : „Großer Weihnachtspreis " . ( Am Mikrophon :
Alired Braun und Chefredakteur Georg Lüdecke . )

I5J0 Schallpiatlcn für Kinder .
16. 00 Matthias Claudius . ( Sprecher : Ludvdg Hardt . )
16- 30 Von Breslau ; Unterhaltungsmusik .
iS .35 Friedrich Hussong : „Politisches Theater " .
19. 05 Reportage . „Hinter den Kulissen eines großen Wanderzirkus " . ( Am

Mikrophon : Paul Eipper und Ernst W. Freißler . )
19. 30 Programm der Aktuellen Abteilung .
20. 00 Orchesterkoczcrt .
Anschließend : Zeit . Weiler , Tagesrachrichtea . Sport
32. 35 Sportarena Breslau : 25- Sttinden - Rennen : Die Endergebnisse - ( Sprecher :

Dr. Fritz Wenzel )
AnschilcCerd bis 0. 30; Tanzmusik . .
0. 30 Nachtmusik .

KOalgssrqsterhiasem .
20/0 Von Breslau : Wrihnachlsmusik .

öergntmorti . Hc kit Stbuftien ; «elizeng Sflunetj . Berlin : anseipen : Th. 6Iodc .
Berlin Brrlag : Bermutt « ücticfi ®. m b H. . Berlin Bruck : Lorwdrt « Budi »
hruckerri und Drrluqsnnitult Paul Linaer 5c Sa Berlin SD 58. Linden iirahe 3

Hier »» I Beilade .
H

ROSE
- THEATER " ÄST "
Teleph . : Alexander 3422 a 3�04

Omer WeiünalitninMm !
L und Ii . Feiertag :

4 Uhr

Pariser Blut
7 45 Uhr

Die GsardasiQrstfn
11 15 Uhr

Familie Hannemann .

Am IL Feiertag
130 Uhr mittags

MARCELL SALZER

Zwei Stunden Frohsinn !

Preise von 2, — Mark ab » ins
bis auf 30 Pfennig .

Renafssance - Theater
rägllA 8</< Uht

PARISER LEBEN
Operatte von Offanbach ,

Regle : Gustav i . artunn .
Musikalische Leitung : Tb : o Mackebe ».
—— steint ait Hl -�-ll f5»3/84, —

Winter
★ uarren *
4 ahi » omi. üBU » Saomsn erliuDi I

18 Original Lawrence Tiliar - QlrU 1
und wallere Varia 8 - Weuheltanj

' heater l fl7ßenrensifrsjÜ54
in beiden Feiertagen dUfaro . S1/ «

. . Vater sein , dagegen sehr

' nchml - tags ermäßigt » Preise .

1

i

mm Direktion Dr. Martin Zioksl I
Komische Oper

Frtedrldistr . l 04. Merkur 1451 4350.
Wiedereröffnung eaeh vaUsfänd . Umbeo

Täglich 8Vt Uhr
Uraufführung

Hulla di Bulla
Schwenk von Arnold und Bach

mit Guido Tnlalsc ar , •
Fritz Schulz, Heinr. Sehralh , Eugea

Burg, Hilde HJdebrend , Mar: st Welter ,g. »»—w•• iwbuiwiiu, wwg. ua •
Sstrlasn , Flink Bshmer. Wanek

| *e
n- .

Bra
und taar ag« nachm. 4 Uhr
u ohne Kusst

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236, Bergmann 2922 23.

Täglich SV« Uhr
Wlcstfesiiallct « ! "

Lustspiel von t - wHl. Un« Fnrjor
Käthe Nstek , Hon Brzgat.

Paul Hzidsmene ,
ttarleoh , Hartha H. Newet. Qe- dl , Stern

Flatae , Bas: mann. Fuchs
Vorverkauf In oeidan Häusern ao

10 Uhr ununterbrochen .

Uolksbühne
TI » « « M< dsr dos hms v

Sondervorstellungen
zu erm &Higten Preisen !

t . « ad X. Welheeditsfelerteg . 3 Uhr i

Frühlings Erwadien
Eins Ingenfliragfifllß von Frank VEdekind

Regie : Kart Heinz Martfa

Karten Im Vorverkauf an HarTasaskassa und
In dan WarenMtusem Tletg und WertMelm .

Tta .
Vorvk . 10- i Kf 2001

riglleh «>, . Uhr
Basteplol in

Oeatst &oa Thums

Die FHtns
Stjio : Kb S?itlartt .

LosisplelhiBS
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
rjglieh Vi, Uhr

WlegeBlIed
Lustspiel von

Ladislaus Fodor

voUfsbimne
fütatir uMlonlift

W. hLBBiiilnssMl
»• u. 2 Feiertag

3 Uhr

Ssniertorttallrai a
snnäSigltn Pmtn

Frühlings
Erwachen

im Frank Vakkioi
Regie -

Cailbeinz Martin .
8 Uhr

atiare

oreytus

Planetannm
— am Zoe —
farliap IwäntUIB itnli
B. S Barbarossa 557F
16t/« Uhr Dia Wbilar .

atareiillder
18t/« Uhr Da» »tarn

dar Weiaan.
2Sfin Uhr Da» Flasat

Eintritt l Mark .
Kinder SO Pf.

Mittwochs halbe
Kassenpreise

Trianon- TlL*! �'
r. glich gv, Uh,

Sie verwelgen
die inssage

Elisabeth Stiickrodt
Kml Elalc ,

Direktion
>t . Robert Klelr

Dentsebes
KOnstler - Theii
Barbarossa 3937
fitüti gßdilimeol

Morgen »«8 Uhr

Seltsames

Zwlsifieosole
Unit' üiinfiilnti

O�Uhr 2. Fe' crtag
J 26 Dez.
Dia onlort Selig

inPremieienbes
0,75 —9 Mk.

Berlinef TöealEf
Dönhoff 170

Seuto gcdilosuB !
Morgen >>>o Uh:
Ende >711 Uhr
Resamart mr
Herrn Qasioo .

Regia :
. ' orster Carnnae »

ftejidem-Ttieatei
KgsL228 BIunienst . 9

Täglich hk Uhr

Ii
folkssLnUlliisik lTul
An beid Ftiftrtagen
nSIL; Tuboidüswiiiiilir

SDIir: frielirfltB.
Rundfunkhörer

talbo Preise .

üeaisoies meaiei
D. 1 Norden 12 31II
Heute geschlossen .

Fägl . 8' , . Uhr
Oer Xsl » « ?

v . AmsrIRs
von Bemard Shaw

Reg. : Mar Ref nhardi

lZK0L8F88L « » UüpiFI . �ll ( )
KSUtB BRlftMftftfTt 1

3 Musketiere
Regie; ERIK CHARELL

An bnldon Woihnachtofolortagon
nachm . 3 Uhr ungnhOrsta Vor -
atallung In Orlglnalhoaatzjung ku

halban PraJaan .

Theater am Kottbusar Ter
Kottbssar Str 6 Morltzplatz 16077

WtlhMcht «- 8pJelplBn

�Elite - Sänger
An beiden Feiertagen naohm .

Uhr ongakOrzteVorttellang
zu ermäßigten Preisen .

Noch gute Plätze vorh .
Vorverkauf ununterbrochen .

Freite 0. 40. 0 T5. 1. 00. 1 25, 1. 50 M usw.

Wcihnacbtsprograrom
vom 25 . u . 26 . Dezember

Charlie Chaplin

2ii . s;

in g einem größten Filmt

ZIRKUS i «

CASINO - THEÄTEB sv ' Uhr

coihria�er Strebe 37

rbeater d. Westeos
W. lhnachtcn und

fol ende Tage !
Bold Sladl

Lemberg
( �Atbe Oortds
Leo dkfaü zendori

2. Feiertags Uhr
Friederike

Lessiog - Theater
Norden 10846
Bnlo pscldssstol

Ab morgen
tigi . VI, Uhr

Flieg ttetei

Ad . er
Schausniel von

An ermayer

leder An
Ittttct preiamett
Paof Goiletjs
norm. Ruhen Myer
rtarianoeiu trage J
Eck« NminynftrdH «

Am: MoriMl 10303

Ab allen Felcrledcn Uhr i
Der neue Schlager !

Familie Hannemann .

Stürme der Heiterkeit
and ein er »1kl . bantes Programm

Für unsere Leser
iutschein für I —a Personen

Fautehll nur 1. 25 M- , Sessel 1. 75 ". .
ionstide Preise : Parkett u. Rand OJO M

• «

Auf der DOhne ;

Julius Fürst
der Mann auf den Klötzen

Dlabona
Pferde - and Hande - Dressur

O. lglnal russliche Balala ' ka *
Kapelle Jean Davydolf

Beginn : 3 , 5 , 7 , 9 Uhr .

Jajendlidie haben Zairiiil

Reichshallen - Theater
Stads [ £) joira- uml ftUrtags nüm . ( 3

Das groOe rteihnach s - . rogramm
der

SfeUlner - Sänger
la Mn Ftiirtaju : Uaciia-
Tantalliii ) zu baltoi Pftkal

O ö n n of »- B ro 1 1 1:
Das große Programm 1

Carl Prnpo , rn - t Walter

la alibekauBtcr lUfte «la aalt 29 Jahren
1 neue Uhr - nebet la 75 ißfg.
1 neue Uhc- ifapfel . 25 Vig.
I neuer Uhr - Zemcr . 25 Dfu.
I neacStl ' r- fflla « , 20 Big.
l neuer t » Rwa , 10 Big.
I neuer Uhr SchlOfiel 5 Pfg.
MmWM « UfWnM- M- UM

w zrößl . All « w. . genau reguliert .

N . IISIsEM
14 iitllim »»! Ud « 14

geee ( Näha NuUdusserTcr )

bnli «! lr, ' Li! im
TbGHlsr m der

tünipprlhw Z�raBt
Tätlich 81* Uhr

Die erste

mrs . seidy
mit

Fritzi mstsarv
ftilrea fibei

Komödlanhaua
Täglich t ' U Uhr

Oer

HOhnerhot
mit cun sola
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1916 : De « tvelbtttubtsmanu
Schöner als in L�lroor » ! beach ( so heißt ein idyllisches Stuck

Strand bei Sidney ) kann man Weihnachten nicht verbringen . Es ist
zwar Hochsommer dort um diese Zeit , ober unvergeßlich Kleiden mir

dies « Sternennächte am Meeresstrand von Balmoral . . .

Ganz dicht vor meinem Zeltsettlement schwang sich ein Sand -
strand im Halbkreis , unterbrochen nur von einer kleinen busch -
bestandenen Halbinsel , die aber wie der ganze Strand an Wochen -
tagen völlig menschenleer war . und still — mit Ausnahme von dem

lliadau , den wir dort machten : lch und meine zahlreichen Freunde .
Sie hatten ihre Badeanzüge und Kimonos bei mir hängen und das

erste , was man tat . wenn man zu mir herunter kam , war : sich aus -

ziehen und ins Meer stürzen , das zehn Schritt vor meiner Tür « lag .
Den Rest der Zeit verbrachte man im Kimono : Männer wie Frauen
— sie waren ja all « in Begleitung ihrer Frauen und Freundinnen :
weine edlen Gönner .

Ich sage Gönner , weil sie mir regelmäßig etwas aus der
Stadl mitbrachten , wenn sie plötzlich daher kamen . Man nennt das

auf englisch surprise - party : Ueberrumpelungsbesuch . Wenn man
einem einsam am Strand « Wahnenden ins Haus iällt (d. h. ins Zelt )
eine ganze Band « : da nimmt man am besten gleich Fourag « m i t :

zu essen wurde da immer gebracht , zu rauchen und zu trinken .
daß sich der Tisch bog . Dann berieten wir Männer un� un Aochzelt
nebenan über das Menü . Die Frauen hatten im Zelt haushall über -

Haupt nicht mitzureden und waren froh , von ihrem überordsntlichen

langweiligen Cottage - Familienleben einmal in diesem sidelen Zelt
ausruhen . zu können , wo wir immer erst Messer und Gabel zu -
sammensuchen mußten , die zum Reinigen irgendwo in der Erde
steckten , dem « inen der Teller , dem andern der Lössel fehlt «, aber
feder sichs gut gehen ließ und tot . was ihm behagte .

Man kann sich leicht vorstellen , daß es zu Weihnachten , wo die

cidneyer Badesaison ihren Höhepunkt erreicht , in meinem Zelt hoch

herging . Die Tochter des deutschen Konsuls von Adelaide , eine

Walküre , hatte das Zeltdach mit nilgrüner Oelfarbe bemalt : es war
nämlich ein solides Zelt , das ich da innehatte , mit Holzpieifern , einem

Drctterboden , Piano , Gasherd und „ allem Komfort " . Die Wände

waren zur Feier des Tages mit schwarzgelben Kretons bedeckt .
Bom Doch baumelten Dutzende von Lampions in allen Forben
herab unb der ChristbaUM war über und ' über . mit Frankfurter
Würstrhen behängen .

Di « „ Frankfurter " waren eine rar « Delikateste in Sidney im

deutschsbindiichen Jahre IlllK . In Berlin heißt man die Würste
„ Wiener " und in Sidney durften ste damals nur unter dem Ramen

„ Carnbnclxe sattsa�es ' in den Handel kommen , denn alles Deutsche
mar verpönt : eine Dome aus der ersten australischen Gesellschaft
hatte sogar alle ihre Freunde mit Hämmern zu sich gebeten , um ihr
Klavier / dos das Unglück holte , aus Deutschland zu stammen , seierlich

zu demolieren .

Run : die Lampions brannten und die Chrisrbmlmterzen

strahlten , wir sangen . D Tannenbaum " und „Stille Nacht , heilige
Nacht " , unter großem Hurra wurde dompiendes Sauerkraut aus den

Tisch gestellt , aus dem bereits ein Truthahn mit den Bemen nach
oben und ein Spanferkel mit den Beinen nach unten stand und die

5iorken knallten . „ Gin fideles Gefängnis ! " zitierte jemand
die „ Fledermaus " und meinte damit sowoÄ den Geist wie auch
die drangvoll « Enge des Raums , kurz und gut . das Fest hotte den

Höhepunkt erreicht , da — klopfte es draußen , dreimal , laut und ver -

nchmlich .

. . Herein , herein . Herr Weihnachtsmann ! " riefen
wir alle und hoben unsere Gläser .

Ein Mann schob das Segel zurück und erschien im Eingang des

Zeltes : Wickelgamaschen hatte er an und einen Ähakianzug . Es mar
«in Soldat .

. Heißen Sie Hemmer ? " fragte er mich .

„ Sie wünschen ? " gab ich zurück .

„ Packen Sie Ihre Sachen ui�d folgen Sie mir, " antwortete er ,
„ Sie werden interniert . "

191 ? : Skntev Stacheldrabt
Natürlich sprang wieder so ein lausiger Buschwind aus und

blies die zu Staub zertretene Urwalderde in die ossenen Baracken .
die in endlosen , enggedrängten Zeilen aus einem kleinen Fleck g«.
rodeten Busches standen und 5000 Deutschen . Ungarn . Oesterreichern .
Kroateu ein elendes Massenobdach boten . ( Als ob im leersten Kon -

tinent nicht Platz genug gewesen wäre , uns von Schifien Farmen ,

Werkstätten . Bureaus , Läden , ja von Wegen und Straßen weg »

geholte „ Ausländer " menschenwürdig unterzubringen wenn wirklich
man es für „militärisch " wichtig hielt , uns harmlos « , wehrlos «,

cgeunumgebenc Antipoden noch extra weit weg zu packen hmter drei -

fachen kaoallerieumritlenen Stacheldraht , mitten in dem australischen

Urwald . ) —

Wir ließen schnell die Schutzsegel an den Barockenfronten herab ,

damit unsere Weihnachtsbäume nicht anbrannten die mir unter

sttenaer militärischer Bewachung aus dem siniamen Busch geholt

hotten ; t «a trecs , schmalblätterige Akazien , was nur immer einem

Nadelholzbaum im entferntesten ähnlich sah .

Aber der Gesangene denkt und die Lagerwach « lenkt : sie war be -

so - gt eine Feucr - brunst könnte uns Gelegenheit zur Flucht geben

und sie um einen behaglichen , guibezah ten Posten bringen — also

raus mit d « u Bäumen aus unserem Käfig !

SBlr stellten unsere 50 Ehristbäum « ( der Wind legte sich wieder )

aus dem Haupt platz und Staubzentrum vor dem solbsterbouten Kamp -

tbeot - r aui : sie waren ausgeputzt mit der ganzen Soroialt der Sehn -

sucht und L- nr - wist und strahlten vierlich in die öde austro ' ische

Buick na cht hmaus . Die Kcmpkopalle spielt « stimmuygsnoll . ' Lieder

und raichbtintge Seeleute sangen rÄrselig wie kleine Kinder bei

einer Bescherung im Elternhcm « . Banz betreten sah uns die Wache

zu und wanderte sich , was wir . Hunnen " ( die doch , wie die auftra -
lisch «» Zeitungen berichteten , unser « im Felde gefallene » Brüder in
die Wurstmaschine steckten ) im Grund « für gemütvoll « Menschen
seien .

Seeleute vertrauen immer aus glücklich « Rückkehr , das taten

sogar die armen mißbrauchten , in dieser verderbten rohen Urwaldecke
zu Männern herang «„ r «iften " Schisssfungen . Aber die Frau und
Kinder hatten , all «, deren Herz gebunden war , fühlten sich doppell
verlosten an diesem einsamen Fest der Liebe . Kaum einer von
denen , die so eifvig sprachen und witzellen . hegte im tiefsten Innern
die Ucberzeugung , daß er je im Leben noch einmal etwas anderes
sehen würde , als halbnackt «, indianerbraune Sträflinge ( die wir
zum Teil schon waren ) , fluchende , umherspeiend « , bei jeder guten Ge -
legenheit ins Lager schießend « Soldaten , überhebliche höhnische
Ossizier « und den weltabsperrenden Urwald . Morgen würde es
wieder an die Arbeit gehen , irgendeine spleenige Betätigung , die
man bis zur Bewußtlosigkeit verfolgte , um die aufgespeicherten
Energien lozuwerden und die Sehnsucht nach Heimat , Frau und
Frecheit : die „ Emden " in einer Bierslasch « ausbauen , einen Koffer
aus tausend Flicken herstellen , 10 000 spanische Vokabeln lernen , sich
ahne Anlage zum Athleten , zum Musiker , zum Schauspieler aus -
bilden . Oder man würde wie ein wildes Tier im Ääiig herumlausen .

Als die Nachf schon lang unterwegs war , sprach man ( wie fast
immer , seit sich der Käfig hinter uns geschlossen hatte ) von den

Frauen . . .
Oh, man sprach nur von solchen Frauen und Mädchen , die man

kannte : irgendein « halbvergessen « Lieb «, well über den Meeren .
heute kam sie einem wieder in den Sinn , erschien greisbar vor den

: Augen . Einer von den vielen HaLnrren schwor , er härte seine Frau
als Mann verkleidet im Poger gesehen . Sie würde ihn diese Nacht
besuchen . Ein ganzes Rudel vpn Kriegsgefangenen lief ständig hinter
einem zehnjährigen Knaben her , den man vor «in paar Tagen mit

�seinem Vater eingeliefert hotte — so faszinierte es die Männer : ein
Kind zu sehen . Die Sehnsucht verzehri « uns , die Sehnsucht nach
dem Kinde . Die Sehnsucht nach dem Weibe .

. . Meine ist goldblond . " sagte Franz in der Barackenmesse
nebenan , die nur durch «ine Segeltuchwond von der meinen getrennt
war , „ ihre Augen sind braun . "

„Ich kenne auch so ein goldblondes Mädchen " , sagte sein Freund ,
der aus , Derselben Stadt stammt « , Ha » ist fo groß wie du , abex ,
schlank und seine Wimpern sind schwarz und wie Stecknadeln so -
lang . "

„ Ja , die Erika . . . " stieß er nach einer Weile hervor .
„ Erika ? " , die Stimme des anderen wurde hastig . „ Ob du mirs

glaubst oder nicht , meine heißt auch Erika und ihre Wimpern . . .
hol mich der Tcusel , das ist so. wie du es gesagt hast , ich Hab « noch
kein « längeren gesehen . "

„ Gibts ja gar nicht ! " Die Stimme des ersten klang heiser und
etwas Lauerndes log darin , als er fortfuhr : „ Wo wohnt sie denn ? "

. ,3m Norden . "
,3n der Bergstraße ? "
„ Iamoll , gegenüber vom Park . "
„Ist dos ihr Bild ? "

. Halunke ! "
Kein Wort mehr wurde gesprochen . Witz ich hörte den Atem

der beiden . Sie keuchten , als lägen Zentnergswichte auf ihrer Brust .
Immer lauter und kürzer wurden die Atemzüge , unheimlich abgeristen
und röchelnd . Ich sprang von meiner Pritsche auf , knipste die
Taschenlampe an und riß die Segelwand zurück . Beide lagen
leblos am Boden und hateen die Finger einander in den Hals
gebohrt .

Reben ihnen lag das Lichtbild eines engelhaften Mädchens mit
verträumten Augen .

1919 : < $ w Wiedersehe «

Ich mar ausgestiegen und stellte meinen Seesack auf die Treppe ,
die zum Charlottenburger Opernhaus hinaufführt . Hier irgendwo
mußte die Strotze ja fein , in der meine Frau mit ihrem Töchterchen
wohnte . Was ste wohl zu meiner unerwarteten Heimkehr sogen
würden ?

Ein « Tax « hielt — es ging gegen Mittag — ein spatzhast kleines

Mädchen von etwa sechs Jahren mit einer spaßhaft großen Schachtel
kam aus dem Wagen , . zahlte wie eine Erwachien « und trippel «
schnurstracks auf die Oper zu . als märe sie da zu Haus « .

Sonderbar dachte ich, ich habe auch so ein kleines Mädchen ,
es war drei Jahre alt . als es mich verließ . So oft jemand Musil
machte , fing es zu tanzen an : damals , am Strande von Sydney ,
war dann immer ein großer kreis von Menschen um es herum .
„ Mein Gott , ob es nicht das Zeug zu einer Primaballerina m
sich hat " , hatte ich zu meiner Frau gesagt , als sie mitten im Well -

krieg mit ihr über ten Puzifilchen Ozean nach Amerika fuhr , um
sich dort durch Vorträge durchzuschlagen : „ Frage « mmol bei den
Theaierbpn . zen an , wenn du wirklich bis Verein kommen solltest . "

Durfte tch ' s jetzt wagen , sin getreckter Rief «, im Flüchtlings »
mantel , einem so putzigen kleinen Stadffröulein ihre Schachtel ins
Opernhaus zu tragen . . ? Als ich zu ihr hinkam , riß st « groß die
Augen auf , stutzt « einen Augenblick und — „ Papa ! " , flog sie in
mein « Arm « .

Mein « auf so seltsame Welse wiedergefundene Tochter war zu
einer unoennutel angesagten Probe auf eigenes Risiko ins Opern »
haus gefahren , nachdem sie allein alles Nötig - zufammengefuch » und
in die Schachtel gepackt : „ Siehst du nicht hier auf dem Theater »
zettel . Haust " ? Das bin ich ", sägt « st «.

Wein - Frau , hört « ich. gab als Hilfxlehrerin Unterricht in der
Schule , heute war sie wohl auf Weihnachtseinkäufen aus , als man
die kleine Ballerina ins Opernhaus bestellte . . . und dorthin sollt «
ich ihr jetzt inlgen mit meinen fch - ivr - n SamgfHeMn .

Zwei Jahre hätte ich k- iue Frau gesehen , und jetzt auf eüvnai :
da fchnntien « es , da raschelt « es , da ticherte «s , da tuschelt « es , da
hüpft - es , schlüpfte , wippte , trippclic und zappelt « u rund um

mich herum . Klein « Madchen , größere Mädchen und Fromm . Der

Käfig hatte sich geöffnet und ich war vom Gefängnis m ein «

Ballettschule hineingetappt .

Papa , dort ist die Mutter von der Hüde Engel , mit der

mußt du sprechen , und mit Gerdas und Hertas Mutter mußt , hu
reden , und bei der Dollettmeisterin mußt du dich bsdonken und ihx
sagen , daß . . . "

Sagen : Was kann sin Urwaldmensch zu so vielen herum »
schwirrenden Frauen und Mädchen sagen I Ich kramte verlegen in
meinem Seesack herum Zog ein flaches , braunes Päckchen heraus :
„ Schokolade ! " schrie da ein begefftertes Sttnunchen und sogleich
war ich im Mittelpunkt des Geschehens . Dos ganze Ballett tanzte
um mich herum , und die Ballettmütter sahen mich bewundernd an .
Ein Mann , der Schokolade besitzt , war ein Himmels�»te in dies « »
armen ausgehungerten Deutschland des Jahres 10 ! 9, das auch eine
Art Käfig darstellte , in dem die Menschen unruhig hin und her rannten ,

abgesperrt von der Well und ihrem Reichtum . Und ich, der Flüchtling ,
der sein Hab und Gut verloren , war in meinem Lände noch immer
ein Krösus mll einem Seesack voll Schokolodentaseln , Kondensmilch
und Keks , die ich in einer Swrmnacht , als eine Sturzwelle die
Kantine des Transportdcunpfers eingefc�agen hatte , auf dem über »

fluteten Deck zufammengesischt hatte . Aus dem kleinen Käfig stt »

lassen war ich nfit «in paar aufgelesenen Brocken der Spender , der

Weihnachtsmann in dem großen Käfig , in den ich jetzt
eintrat .

M9S - » : Sm Tal des Todes

Ein ungewöhnlich rauher Wind blies In das still « Tot . Auf
den vielen Galerien , auf denen die Kronken in die heilende Höhen -
sonn « hingestreckt lachen , hörte man Hüsteln und ab und zu sah ich
«in « Blutspur im glitzernden Schnee , als ich von Da oos - Platz nach

Wolfgang hinausftapfte , wo ich mich vor der Polizei in einem
kleinen Gasthof verborgen hiell . der auch mll Liegegalerien und
Kranken ausgestattet war . die ihrer Ausncrhm « in die nahe
deutsche Heilstätte entgegenharrten .

Die Polizei , Gott sei Dank , ahnte es nicht , daß ich der zur Not

klavierspielende Vater jener tanzenden Hansi Hemmer bin , die samt
ihrer . Mutter ans dem Engodin ausgewiesen worden war , weil sie
dort Vorstellungen gegeben und reglementwidrig Geld verdient
hätten . Auch die einmal liberalsten und goskfreiesten Länder hatten

'

sich fett dem Weltkrieg mll Varrikvdicn umgeben und abgeschlossen ,
als ob die Menschheit in wohlossortierten Käfigen voneinander

getrennt werden müsse . Der Versuch , im Ausland Gold zu ver -

dienen , wurde manchmal als ein Vergehen , öfters noch als ein Der -

brechen gegen die fremd « Bolksgermiifichaft bestraft .

Des Abends ober , ob ein Wind blies oder nicht , kroch ich uns
meinem Wolfganger Versteck hervor und stopfte durch den tiefen
Schnee nach Daoos hinein , um dort in den Sanatorien statt mll
der deutschen Hcmsl Hemmer mit einer singenden russischen

Schweizerin Vorstellungen zu geben , bei denen auch deren polnische
Freundin mitwirkte , die geigen und tanzen konnte , und sogar beides

zugleich . ( Lei Tag ist man hektisch bei Nacht wird man elektrisch —
in Davoe . ) Die Lungenkranken jedoch , die sich oft abends merk -

würdig gesund fühlen und aufgelegt zu ollem möglichen , waren in
dielen windgeschüttelten Werhnachtstagen 1024 unpäßlich und spärlich
vertreten bei unseren Bunten Abenden .

Der Heiligabend sollte «in großer „ Rausreißer " sein , fungierten
wir doch Im Programm von nicht weniger als vier Sanatorien .
M- r sust gegen Abend wollte Dcrvos sein wahres Gesicht zeigen .
das sonst so ängstlich verborgen wird . Das englische Sanatorium

sagte ab : ein Major war am Morgen an Kopflttberkulos « gestorben .
Kurz darauf sagte ein . zweites unter geistlicher Führung stehendes
Sanatorium ab : dort log der Sieger einer Männerschönhells -
konckurrenz in den letzten Zügen , der sich seinen Verehrerinnen in

allzu lustigem Kostüm gezeigt hatte . Und in einem kleinen
Sanatorium starb in der Unglücksweihnacht der Sohn , der so oft
im Sterben gelegen und sich immer wieder aufgerappelt hotte , just
in dem Augenblick , als wir hinkamen .

Do legten wir unser letztes Geld zusammen und feierten Weih -
nacht auf eigene Faust . Es wurde «ine schöne , ein « fröhliche , ja
eine ausgelassene Weihnacht in diesem etwas rauhen Winter 1024 .
Aber wenn ich daran zurückdenk « . . .

Jener schwedische Schauspieler , der damals als Nordlai�sbauer
fo übermütig gewesen — er ist nicht mehr . Auch seine Freundin .
die Primaballerina von Stockholm , jene südamerikanische Deutsch «
im Gauchotostüm . der Napoleon aus Bielefeld . Freund Modrow ,

Schöpfer des Spengler - Detckmols , ste alle stnd nicht mehr : der

Käfig , der ihnen Daoos war, ' hat sich ihnen geöffnet , aber nicht , um
in die Zwangsanstalt dieses Lebens zurückzukehren . . .

Und auch er ist nicht mehr , der wie ein bläßlicher Student aus -

sah und mir geholfen hatte , als meine Familie ausgewioscn wurde ;
der Freund meiner beiden Künstlerinnen .

Wo bist du diefe Weihnacht , Freund Klatnmd ?

1929 : Am Telephon
„ Sind Sie dae , Watter Benn . . ?

Dank « , gleichfalls fröhliches Fest urtd prost 1030 zugleich , da

sind Sie ja schar über alle Berg « , hör « Ich. Sie Glücklicher . . .
Es sollte m i ch «ine groß « Firma nach Venezuela schicken , ich
würde einen Luftsprung machen ! Ich — ich weiß nicht , was ich
Ihnen sngen soll , mir ist ' » zu eng hier . . Ja . gang recht , wie
dcnvSi , hinterm austrolifchen Stacheldraht . Ihr seid aus dem
Käfig heraus und ich sitze drin . . Mein « Frau ? Ist noch immer in
den States . Sie sttzt dort und Ich hier und beide sitz, » wir fest .
Jeder tti seinem Käfig . . . Was sagen Sie : ich soll mir etwas
anm Weihnachtsmann wünschen ? Don Schlüssel soll er mir bringen
zu allen Käsigen , der Welt ! Aber wenn ich die oirffperre . . .

Sie haben gut lachen ! "



(S. Sortfeftunfl . )
Nallsts locht « auch und gab ihm « insn Schuds >
. äaS wisixrholte M« r « yntjs . ,/sin richtig «» Blosstrietsts . . .

Weiftt hu , ich Wirde dich ÜMosttrierfst « nennen , willst du das ? "
,�o » muftt du wissen, " lacht « di « Kleine , vor Freud « ihr «

dunklen Locken schüttelnd „ Ader Ich heiße doch Nelleke . "
„ Nein, " sagte der kleine Schmeichler entschlosien , ohne sich in

seiner Schwärmer « , irremachen zu lassen . „Setzt heißt du Vlol «.
lriekste » das ist ein viel schönerer Nam « . Weißt du . da » ' st ein
Name aus einem Märchen von Schnoeweißchen und Nolenroi mit
dem braunen Bär . Kennst du das ? "

„ Nein / sagte Nelloke begierig , . chitte . erzähle esl "
„ Gut , paßt dann mal aus / begann Mereyntse
Sie setzten sich nabeneinander auf das niedrige Böntchen vor

dem roh zusammengezimmerten Puppentisch . Rellcks nahm ihr «
beiden Puppen auf den Schoß , indem sie sie ernsthast „ rmahiue , still
mit zuzuhören . Und da dos Pänkchen eigentlich zu schmal wir , um
zusammen drauf zu sitzen , mußten di « Kinder eng aMtiUlurrrucken ,
und Mereyntj « legte den Arm um ?l «llekes Schulter : so würden sie
gewiß nicht herunterfallen .

Und so begann er :
„Cts war einmal eine Witwe . .
„ Meine Mutter ist auch Witwe, " unterbrach ihn Nellete .
„ So , aber diese Witwe hatte zwei Mädchen , und sie wohnte

genau am Rand « eines großen und dunklen Walde , . .
Sein Stimmchen klang geheimnisvoll durch das Halbdunkel des

Schuppens , während hinter ihrem Verschlag dl « Ziege raschelnd einen
Kohlstrunk knabberte . Mereymse erzählte mit vielen lrberflüsst . zm
„ und dann " , „ und dann " , und sah stet « in die drei Gesichter der
kleinen Lauscher , beobachtend , ob sie wohl auch die seltsamen Gc -
schehnssse genügend miterlebten . Aber nur in Rellekes Gesichtchen
sah er den Widerschein der Angst , der Freude , des Schreckens und der
Zärtlichkeit , die abwechselnd die Abenteuer de » bunten Märchens
heroorriefen . Und fo verlor sich sehr ball » sein Interesie für die
Puppen , und er erzählte leise weiter , in die dunklen Traumaugen
de » kleinen Mädchens blickend , das andächtig und schweigend lauschte
und vertraulich an seiner Schulter lehnte .

. . und dann war der Bär wieder eichzaubert . und er ver -
wandeli « sich plötzlich in « inen Prinzen . Und dann heiratete er
Schnreweißchen , und dann durfte Nasen rot mit ihrer Mutter tn dem
Palast wohnen , und sie lebten all « sehr lange und glücklich , wohl
hundert Jahre lang . . . Ist das nicht eine schöne Geschichte ? "

„ Ja , herrlich, " sagte sie voller Bewunderung . „Ost das wirklich
passiert ?"

„ Ja . sicher, , was dachtest du denn . . . ? Ich habe es gelesen In
einem Buch , das unser Arsaan aus der Schulbibliothek mitge -
bracht tjat '

„ Standen da noch andere Märchen drin ? " fragte Nelleke be »

gierig .
„ Ja, " antwortete Mereyntje , und er schwindelte :
„ Aber die Hab ' ich noch nicht gelesen, " denn er war der

Meinung , daß «r nun lange genug erzählt habe .
„ Wir fanden es alle drei sehr schön, " versicherte Nelleke dankbar

und erhob sich, um ihre Puppen wieder in die Wiege zu legen .
„ Die hier heißt Trine, " sagte sie , indem sie aus di « Puppe mit

dem hölzernen Kopf zeigte . „ Das ist auch eine richtige Bauerntrüie ,
he . . .. sie kann nicht mal ihre Augen zumachen . . . Aber sie ist
dennoch auch sieb, " sllgt « sie reuevoll entschuldigend hinzu , „sie kann
doch auch nicht dafür , daß sie so ungelenkig ist , nicht ? "

Noch einmal sah Mereyntj « staunend die Vrettar und Der .
zierungeu de » Puppenhauses an . chiiUer einem der Vorhänge stand
ein Teil eines zerbrochenen gläsernen Leuchters , ein blauer Kande -
laber , mit einer kleinen Schale am oberen Ende . Er zog «ine große
gläserne Kugel aus seinor Tasche , ein Prachtexemplar von einer
Kugel , mit grillenhast gewundenen Spiralen im Innern , weiß und
gelb , und rot und blau . Er sah sie noch einmal mit zärtlichen Augen
Unschlüssig an : es siel ihm schwer , von dem Prunkstück zu scheiden .
Aber dennoch legte er vorsichtig die glänzende Kugel mit dem cherzea
bunter Spiralen in die kleine Schale des blauen Kandelabers , lind

schräg . zur umeren Seite hing nun ei » spritzendes Sternchen
Sonnenlicht .

„ Gesollt dir das ? " fragt « er . stolz auf seine Erfindung .
„ Ach . wi - nderbarl " antwortete Nelleke staunend . ,. Herrlich !

Wunderschön ! "
„ Na, " sagte Mereyiuje edelmütig , „gut . Blosekriekske . . .

du tonnst sie behalten für deine Wohnung . "
„ Behalten ? Wirtlich ?" fragte Nelleke atmelos und ungläubig

gegenüber dem Glück , das sie sast zu überwäliigen schien mit diesem
nirstlichen Geschenk .

„ Ja . du kannst sie behalten ! "

„ Oh ! Oh ! Mercyntje , das ist sein . . . Ich danke dir schön !
Da bin ich aber froh , du ! . . . Guck ' nur , wie sie glänzt ! Es ist genau
ie eine Kugel , wie die großen Leute auch manchmal auf dem Kamin
" >» einem Kandelaber liegen haben ! . . . "

lind sich plötzlich der Gewohnheit errnnernd , sagte sie schnell :

„ Wo , gegeben , ist gegeben ,
Darf man auch nicht wiedernehmen . "

Somit war nun die Kugel von Recht » wegen ihr unoeräußer -
liches Eigentum geworden . Doch Mereyntj « fühlte sich etwas be -

lcidigt , weil aus dem Hersagen des Reimes ein gewisses Mißtrauen
in seinen Ernst sprach . So indisch war er nicht , daß er zurücknehmen
würde , was er einmal gegeben hakte . Nelleke sah wohl an seinem
Gesicht , daß er von ihrer Schlauheit wenig eingenommen war . Und
um n wieder Mtzumachen , sagte sie schmeichelnd :

„ Nun gehört da » Puppeichgu « auch dir . ein hißchen wenigstens ,
nicht ? "

Und Mereyntj « fühlte eine seiisome Freude In sich aussteigen ,
denn nun tonnt « er ganz ahn « Reue seine für ewig verlorene Kugel
betrachten . Ja . er versprach ihr sogar :

„ Ich werde noch mal etwa » anders » sür dein Puppenhau » mit »
�ringen , he, Blosekrieske ! Bist du dann froh ? "

. . O so. fein ! "
sie klatschte in die Hände , und Mereyntfe prahlte , gleich einem

Aaböb . der Schätze verspricht :

„ Alls Tasten , die zerbrechen » und all « schönen Scherben , die ich
finde , hebe ich für dich auf ! "

Da im sah er sich noch ein letztesmal in Siellekes seltsamem
Museum um , noch einmal bestaunte er da « schlafende Misotje , noch
einmal streichelt « er mit seinen oersiebten Augen die farbige Herr -
llchkett seiner oerschenkten Kugel und schlug chr dann vor :

„ Wollen wir nun wieder zu deiner Mutter gehen ? "
. La , out, " antwortete Rellek « und ließ den Schieber vor dem

Schlupfloch herab . Nun verblich der goldenstradlende Glanz , der
über all den aurgsstellten Kostbarkeiten gelegen hatte , und alle »
wurde auf einmal grau und farblos . E>ne leise Enttäuschung kroch
über Mereyntse » kleine Seele .

»

Ms Fliereflöter und Mereyntj « zahn Minuten später wieder

auf dem Weg liefen , sahen sie sich noch oft nach dem klslnen Häuschen
um. Nelleke stand an der Gartentür und winkte mit der Hind .
Lebhaft schwenkte Mereyntj « seine Mütze zum Gegengruß . Aber er

sah nicht dos Frauengesicht , das hinter den Gardinen üben den Weg
blickte , und zu dem hin Fliereflöter . über seinen kleinen Freund hin -

weg , lächelte . Dann kletterten sie den hohen Deich hinan , stiegen an
der anderen Seit « wieder herunter und suhlten sich fremd , verlasten ,
nun sie das klein « weiß « Haus mit den oerwilderten Fliederbüschen
nicht mehr sahen .

„ Ist sie nicht lieb , du . Fliereslöter ?"
Fliereflöter sah vor sich hin und sagte bestimmt :
„ Sic ist unbeschreiblich lieb , Mcrenytje . So kenne ich nicht

viele . "

„ Ich keine einzige, " rief der kleine Junge begeistert .
,La, " antwortet « Fliereslöter philosophisch , „ das denkt man

immer , bis man nachher wieder in «in anderes Dorf kommt . Dmn

findet man dort wieder eine , die noch viel lieber ist . . . Was man

hat , Mereyntj « , siehst hu , das ist meistens das Liebst « von allem . . .

eine Zeitlang . . ., dann wird das andere , das m der Fern « liegt ,
viel schöner . . . und so geht es immer weiter . "

„ Du kannst viel erzählen, " sagte Mereyiuje , die Nas « in den
Wind gerichtet . „ Aber ich finde . Blole - kriekeke ist die liebste von der
ganzen Welt . "

„ Wer , sagst du ? " fragte Fliereflöter , der mit seinm eigenen
Gedanken beschäftigt war .

„Nelleke, " erklärte Mereyntj « . „ Ich habe sie Blosekriekske getauft .
weil sie solch « schönen roten Backe » hat . Bloseknekske . . . das ist
dech «in schöner Name , nicht ? "

Und er wiederholte den Namen noch einige Mal « mit einem

Gesichtchcn , ol » ob er etwas Süßes auf der Zunge schmeckt «. Flirre -
slöter lachte und lobte :

„ Dos Ist wirklich ein schöner Name . Hast du den selber er -
funden ? "

„ Ich habe ihn Mutter zu Antje Lüks sogen hören . " gab der
Kleine ehrlich zu . „ aber ich fand , daß er sür Nelleke so schön paßte . "

„ Das stimmt " pflichtete der andere bei . „ Und wie gefällt dir

ihr « Mutter , Merenytje ? "
„ Sie guckte häßlich genug , als wir kamen, " meinte Mereyiuje .

„ Aber nachher war ste ziemlich freundlich . Es ist wohl eine guie
Frau , glaube ich : du nicht ? " .

„ Sie ist eine herrliche Frau, " rief Fliereflöter wiehernd , faßte
Mereyntj « unter di « Arm « und schwenkte ihn herum , so haß seine
Holzschuh « über den Weg flogen . Der Kleine brüllt « vor Freude ,
und als der übermütige Freund ihn wieder auf die Erde gestellt hatte ,
suchte er . mtt Tränen in den Augen vom schnellen Schweben , seine
Holzschuhe . Und sobald sie wieder weiterliefen , nahm er das < S >

sprach von neuem auf :

„ Du hast für Nelleke sine schlafende Puppe mitgebracht , nicht ,
von der Foor m Antwerpen ? "

„ Ja , schon vor einer ganzen Zeit . "
. Min richtiges Wunder ist die Puppe, " erklärte Mereyntj ? .

„ Gerad ' . als ob sie lebt . . . . Was ist dos , Fliereflöter , die Foor in

Antwerpen ? "
„ Das Ist so etwas wie Kirmes , ober eine ganz große Kinnes ,

siebst du . "

„ Kommst du dort noch mal hin ? "
Mereyntse sah ihn an , «in « Frage auf den Lippen , die er nicht

auszusprechen wogt « . Aber Fliereflöter verstand ihn auch so schon .

Lächelnd fragte er :

„ Dann soll ich gewiß sür dich auch was mitbringen ? "
„ Oh, das wäre fein ! " subelte der Kleine .

„ Auch so eine schlafende Puppe ? "
Mereyntje zog «in verächtliches Gesicht :

„ Ach , du bist wohl hier nicht ganz richtig ? . . und er tippte sich

mit dem Finger an die Stirn . „ Ich bin doch kein Mädel ! "

�Fortsetzung folgt . )

Kundenweihnacht in Rom
Von Oskar Wöhrle

Der leusei hole die Poesie der Landstroße ! Zumal im Dezember ,
sei ' s auch im schneelosen Italien !

Es war eine verdammt kalte Nacht gewesen ! Nichts über sich sls

abgelaubtes Buschwerk und fünftausend Sterne , aus denen gelblichtig

die Welttälte tröpselt , und nichts unter sich als einen feuchten Straßen -

graben , da hockt einem am Morgen nach dem Aufwachen der schönste

Rheumatismus in jeder Gelenkkack ) «! . Auch mein Korpus mach ! « da

keine Ausnahme , obwohl er damals erst siebzehnjährig war . Glieder -

schwingend versuchte ich, di « aus der nächtlichen Lagerstatt steif -

geworden « Marschmaschine wieder ordentlich in Gang zu bringen .
Uebor dieser Arbeit wurde ich von einem Kunden «Ingeholt , der , wie

sich bald nach der ersten Bequasselung herausstellte , mit mir das

gleiche Ziel hatte : Rom , die ewig « Stadt .

„ Mensch ! " , sagt « er nach einer Weite , „ wir müssen Volldampf

aufdrehen und unsere Schwcißfüßc gehörig unter die Achseln nehmen ,

damit wir noch vor Abend hineinkommenl "

„ Warum diese Hast ? " fragte ich blöderweise ; denn mir war vor

lauter Kohldampfschieben und Klinkenputzengehenmüsien vollkommen

entfallen , daß es weihnachtete .

„ Ra, " meinte auf meine Frag « der neue Gefährte iranisch , „ laut

grogocianilchem Kalender und laut allgemeiner Uedereinlunst ist heute

auch uns Kunden und Handstraßenbrüdern der Heiland geboren . Au »

diesem Grund « haben die sentimental besäumten Spietzengemüter die

Spendierhosen an . Das kommt nur einmal im Jahr vor : deshalb

müssen wir ' » auenützen ! Wenn wir vor acht in der Penne sind , haben

wir Aussicht auf einen Schlafplatz . Zudem gcht ' s , wie zu vermuten

steht , groß « SBescherungl Wer weiß , vielleicht fällt da ein paar Tritt -

linge ab oder ein Paar wollene Socken . Zum mindesten aber etwas

Solides für die Ptautze ! Ich hab ' s in den Nerven : die deutsche Kolonie

am Strande de » Tiber zeigt sich Heuer nobler als je ! "

Diese kameradische Rede , es läßt sich nicht leugnen , träufelte Kraft

und Aorwärtsdrong in mein « vom mehrwöchigen Tippeln recht müd

und mürb gewordenen Knochen . Die Aussicht auf etwas , dos man

kriegen sollte , ohne darum erst iange treppauf , treppab zu rennen

und fechten zu müssen , befeuerte Schustere Rappen ! So zogen wir

denn tatsächlich noch vor Einbruch der Nacht über den Tiberfluß , der

dunstig im Dämmeniebel stand , heute fein Fluh , sondern ein Schlauch

dampfenden Unrat » . Wenigsten » schien es mir so: alles dampfgrau
In dampfgrau , von der Farbe ausgeschütteten Zements , gn diesem

Augenblick konnte die Welt gar nicht ander » aussehen al » grau : denn

ich hatte Hunger . Dermaßen Hunger , daß meine Pupille keine bunte

Farbe mehr vertrug .
In der kundenpenne , im Aiale bei Pallin «, wurden wir von der

Belegschaft mit lautem Halloh begrüßt , und da stellte sich heraus : mein

Gefährte war niemand ander », al « der seines Reichtum « an Läusen

wegen durch ganz Kundeneuropa berüchtigte „ Lienenkönig " .

Diesen Abend machte er seinem Königsnamen alle Ehre und

erwies sich mehr als nobel , indem er mir nicht nur Schlaf - und Essens -

geld spendierte , sondern auch von Raniero , dem schwarzbärtigen
Scheich der Penne , einen Doppelliter Roten nach dem andern aus -

fahren ließ . Dieser Wein , jedesmal mit viel Stimmaufwand bestellt ,

zog die Nachbarn an , wie verschüttete » Zuckerwosser die Wespen , und

bäld summte und brummte es um uns herum , daß keiner sein eigenes
Wort mehr verstand .

Still wurde e» erst , als der „Heiland " einen mtt Reisigzweiaen
versehenen Besenstiel , dar durch einige tümerliche Weihnachtelichtch�n
al « Ehristbaum ausgemutzt war . aus den mittleren Tisch stellte ,

„ Silentium ! " rief und dann , verlegen bald sein chrlstusmäßige »
Haupthaar Zurückstrelchend , bald seinen nazarenerhasten Part zupfend ,
verkündete , uns Kunden « erde auch dieses Jahr große » Heil wider -

fahren . Indem hernach der „Profesivr " das Weihnachtsevangelium
verlese und dabei nicht versäume , es für unsere ausgedörrten Hunger -
mägeii nahrhojtiglichst zu unterstreichen .

Richtig , der geschaßte Prosesior kam und brachte einen Berg

voller Kuchen und feinster Lackstaren mit . Derweil wir diese Köst¬

lichkeiten deretts mit den Augen verschlangen und vor verhaltener
Gier Speichel schluckten , hielt uns der Profax die Weihnachtsrede .

Unvergeßlich war sie .
Er sagte , « lr Kunden seien doch recht arme , überall geschyBte und

gestoßene Gesellen . Gleich dem Christkindlein wüßten auch wir nie

recht , wo wir unser Haupt hinlegen sollten . Das Kind zu Bethlehem

se! in seiner armseligen Kripp « wenigstens von Ochs und Esel warm

angeschnaubt worden . Uns Schattenwanderer aber träfe nur der

Eisatem der Polizei oder der der keifenden Bürger . Aber wi / sollten

cd unserer Kümmernisse nicht ver - agen ! Aus dem Zimmermann von

Nazarcth , dem verachteten , sei der Heiland einer ganzen Well ge »
worden . Eine glelche Mission hätten auch wir , wir , die Elenden und

Ausgestoßenen ! Cr hvsse , daß von uns allen , die wir hier un diesem

Abend versammelt seien , kein einziger in dem Schlamme bleib «, in

dem er sich augenblicklich befinde . Er hoffe , daß keiner untergehen
ward « . Nein , «r hoffe , daß wir uns alle im Leben wieder «zurecht -
fänden , jeder an seinem Ort , zu irgendeinem Tun . zu irgendeiner
Arbeit . Dann sollten wir den Hebel ansetzen , um Platz zu schaffen

für da » Reue . Dann sollten wir un « mühen , der Welt einen besseren
Sinn zu gaben ! Dieser Kuchen hier , dieser Abfall vom Tisch der

Reichen und der Uebersatten , den er für un » zujawmengeschnorrt
habe , dieser sollte un » , wenn wir ihn nachher äßen , wie Feuer im

Halse brennen . Nicht nur nachher beim Essen , sondern immer , als

stete Mahnung , diesen Tag und seinen Sinn nie zu vergessen ! Das

sei seine Auslegung der Christuelegcnde ! Möchten wir sie beherzigen ?
Diese Worte wirkten . Mehr als aller sonst bei solchen Gelegen -

heilen allzu reichlich verstrichene gefühlvolle und erinnerungsträchtige
Weihnachtesens . So verrottet die hier in diesem rauchstinkigen itulv -

nischen Kellerloch versammelte Kimdens chaft im allgemeinen auch sein

mochte , jetzt war sie von einem glühenden Finger angerührt und ssts

ins Innerste getroffen worden .

Gar mancher aus der Schar ließ sein Glas Wein unausgetrunken

stehen und ging hinaus in die Nacht .

Jetzt war der zementene Winterdunst des Abends �verflogen.
Klar stand die Nacht und feierlich . Schwqrz rauschte der Tiber : jetzt

kein Schlauch d« s Unräte mehr , sondern ein stummes , glälernc - Ba \ b,

di « hellen Wintersterne spiegelnd .
Ruhe war über den Wanderern der Nacht und die Einsamkeit

der schlafenden fremden Stadt , die keine deutsche Weihnacht kmnte .

Im Zeichen der Armut
Von Hans Hvan

Der kurze Wintertag vergeht , — di » Nacht kommt und der

Schneewind weht , und weit hinaus die Häuserreih ' n — sind plötz¬

lich voller Lichterschein . — Das ist ein Rennen , Drängen , Hasten : —

die Menschen keuchen unter Lasten — und lachen doch ! Ein jeder
Blick — ist voller Lieb «, voller Glück — — am dunklen Himmel

glänzt die Sonne — milltonensält ' ger Wethimchtswonuc
Da draußen aber vor dem Tor , — wo seltner schon die Häuser

werden , — da bleibt die Nacht der schwarze Flor — und will und

will nicht heller werden . Da wartet eine düstre Schar , — krank .

hungrig , wie in her Narkose des Elends , blaß , mit feuchtem

Häar — vor dem Asyl für Obdachlos «. � Nicht , wo ihr Weihnacht .

wo ihr Baum ist , — die fragen nur . ob drln noch Raum ist ?I —

Sie warten still und ohne Klage , — d' e Kinder . Männer und

dl « Frauen : nur tief tm Herzen bohrt die Frage , — wenn nach

der Stadt sie rückwärts schauen : - - - „ Uns hungert , friert - - — Ihr

seid Im Voll « : — glaubt nicht , daß wlr ' s euch nehmen wollen ! —

Doch kcmn ' c euch sreu ' n bei soviel Not ? — Schmeckt euch , wenn Ihr

dran denkt , das Vrot ? — Seht her . es reicht euer Erbarmen —

nicht einmal heute für die Armen ! . .



Blick in den Arbeiiersporl .
Das alte Jahr brachte Gesundung und Autstieg !

Tlebeu der allgememeo Würdigung des ilrbeiler -

spork » im abgelauscueu Jahr briugea wir Abhaudlun -
geu über die jüngsten Zweige im Arbeitersport , dem

Hockey und gan ; besonders dem Tenuisspiel .
Zwei Sportarten , die noch bis vor kurzem ihre An -

häuger in der Hauptsache iu bürgerlichen Kreisen
hatten , haben sich die Arboitersportler erobert .

Leistungsfähige Vereine und Mannschaften sind ent¬

standen : sie bieten jedem , der Hockey und Tennis spielen
will , oder auch nur passives Interesse daran hat . die

Möglichkeit , im Kreise freiorganisierter und freidenken -
der Geuosfeo seiaeo Sport zu pflegen .

Man soll in diesen Festtagen oigenllich nicht von Kampf und

Kampsgeschrei reden , ober die alte biblische Phrase vom Frieden
auf Erden und dem Dohlgefallen der Menschen pasit doch gar zu
wenig mehr in nnsere aufgaregt « Zeit . Uebardies sorgt schon der

böse Nachbar dafür , dasi selbst der Frömmst « nicht in Frieden leben

kann . Aber der Chronist der Arbeiierlxnoegung von heut « hat es

wenig « ? leicht , als sein Kollege der Vorkriegszeit . Jener konnte

die Eüügkeil im sigenen Lager rühmen und von Siegen über den

äußsttn Fsind , den reaktionären bürgerlichen Gegner berichten .
heute ist es umgekehrt , da steht der Feind in » eigenen Lager und

sucht die Front von inyen zu zermürben : die Arbelterscha - st hat
alle Mühe , sich dieser Marodeure zu erwehren . So muh auch der

Chronist der Arbeitersportbewegung das zu Ende gehende Jahr
leider als

«in Sampfjohr gegen den inneren Feind der Arbeiterklasse

registrieren . Aber er hat wenigsten » die Genugtuung , von einer

entscheidenden Niederlage der Meuterer und einer erfreulichen Ge¬

sundung der Bewegung berichten zu können . Wenn man allerdings
dem Siegregeschrei der Leute glauben wollte , die von Moskau ihre
geistigen und materiellen Kriegsnnttel beziehen , dann beständen die

Arbeitcrsportoerdände nur noch aus einem Häuflein verbürgerlichter
Mnegoisn . Aber der Frisdmamr - Hejdu hat in der ungarischen
Arme « anscheinend der Kriegsnachrichtenabteilung angehört und dort

dos „ Wahrsagen " gelernt . Der Kampf ist längst cnt -

schieden , und «r hat der kmnmurristischen Meurererfront nicht
einmal den Erfolg gsbrachr , den die bescheidensten Prophezeiungen
ihr zugesprochen hatten . Sie hatten doch so sicher mit dem Abfall

der Fußballspart « gerechnet und haben nun erleben müssen ,

daß sie gerade von dort die schmerzlichsten Prügel bezogeir . Mit
dem „ Gewinn " von ein paar jämmerlichen Grüppchen in der Mark
und in Mittel - und Westdeutschland müssen die Herrschaften die

Kampagne abschließen .

Jtuo Ist die alle Einheitsfront wieder hergestellt

trotz dar „Interessengemeinschaft " der kommunistischen Gegner . Und

so wird «s bleiben . Ehrliche Arbeitersportler . die anfangs im Irrtum

berangan . den Spalten , gefolgt waren , kehren zurück zur allen

Fahne . Da » tommsnde Jahr wird diesen Reinigungsprozeß zu
einem guten Ende führen . Es . zeugt von einer gesunden Konstitution
dar Arbeüersporlbewegung , daß sie trog innerer und äußerer Krise

sich' doch dedeutend vorwärts entwickeln konnte . Dazu hat gewiß
nicht zuletzt der groß « Nürnberger Massenaufmarsch beigetragen ,
der nicht nur den , veranstallenden Bunde , sondern der Gesamt -

bewegung sehr viel Sympathien eingebracht hat . Daneben hat es

an Propagandatätigkeit in den anderen Verbänden nicht gefehlt .
Di « A rb e I terrad sah r « r haben darin besonders Wertvolles

geleistet , was ihnen eil , halbe shunderttoufend neue Mirglisder zu -

geführt hat . In aller Stille hat sich der besonders hart bedrängte
Arbeiterathletenbund ein schr schönes Bunde - Heim mir

Lehranstalt errichtet , das in seinem neusachlichen Stile eins Zierde

seiner Umgebung ist . Di « Naturfreunde hohen wieder einige
neue Stätten der Erholung geschaffen , von denen das Haus im Erz -

gebirge des Gaues Sachsen und das neu « Berliner Haus

am Uederfea . das im Sommer fertig wird , belonders genannt

fein mögen . Veid « Häuser können mit ihrer Einrichtung als vor -

bildlich für ihre Zwecks bezeichnet werden . Di « große Leipziger
Lehranstalt Hot durch Neuherrichwng eines neuen Platzes «in «

wertpolle Erweiterung erfahren . Auch die übrigen , hier nicht de -

sonders genannten Verbände köimen sich einer guten Entwicklung
erfreuen . Bon lokalen Erfolgen feien die der Arbeiter -

sama riter lobend erwähnt . Die Kolonne hat sich im Ausbau

ihres Rettungsdienstes auf den märkischen Gewässern ganz hervor -

ragende Verdienste erworben , es sei nur aus ihre Einrichtungen am

Tegeler S « hingemiesen . Die Rückkehr ganzer Abtei -

lungen von Abtrünnigen zeigt , daß die gesamte kn- nhe streu «

Äswegung In Berlin recht gesund ist . Das erfreut am meisten , denn

es eröffnet für die Zukunft besonders gute Aussichten .

Auch die Internationale marschiert !

Wie im Reiche , so geht es auch in der Jnternaiiolio ! « vorwäris .

Dem hat M o s k o u so gut wie nicht » entgegenzusetzen . Im eigenen

Laude rückt der staatlich bevormundete Sport immer enger an die

bürgerlich « Front heran , wie dos durch den Trabersport erst kürzlich

aller Welt demonstriert worden ist . Aus Norwegen ist den

Moskauer Diktatoren ein deutliches „ Hände weg ! " zugerufen worden ,

und In Frankreich haben ihre Anhänger es glücklich s « weit

gebracht , das der Arbeitersport bedeutungslos geworden ist . In der

Ischechoslowakei ist die abgespaltene , ansangs sehr starke

Gruppe zu einem politischen Diskutierklub herabgesunken , nur /Inige

Fußballtrümmer zeugen von der einstigen Herrlichkeit .
Kampf wird auch in Zukunft unserer harren , aber es soll

ein Kampf für die Mehrung der Arbeitersport -
bewegung sein. Dazu erbitten wir die Unterstützung aller ehr -

lichen Klassengenossen und aller überzeugten Sozialisten . Mit ihrer

Hilfe werden wir auch im kommenden Jahr rüstig vorwärts schreiten .
Das neu » Jahr fei uns gegrüßt !

Dennis ah Arbeitersport .
Wie es entstand and wurde .

Nicht äußere Merkmale , soadero da « Bewußtsein Arbeiter -

sportle , zu sei », und neuer Seist , der wohl das Uoborllsfsrte

mnimml . ab « abändert und seinem Zweck anpaßt , uuker -

scheidet die jung « Arbeiterlenaisbemegung vom

bärgerUchea Tenaisbekriob .

Wie der Arbeitersport überhaupt nach dem Krieg « mit der

Arckoge städtischer Sportplätze stark geworden ist , so ist auch Arbeiter .

icnnis mit städtischen Tennisanlagen entstanden und gewachsen . Im

Juli dieses Jahres sind zum ersten Male die Tennisspieler des

Arbeiter - Turn - und Lporrbundes in Nürnberg zu einem deutschen

Tainier zusammengekommen : unerwartet groß ist dt « Veteilr -

gung gewesen . Etwa 30 lennisvereine und gruppeu sind zurzeit
dem Arbeiter - Turn . und Sporlbund angeschlossen . Die größten ,
unter ihnen Tennis - Rot Groß . Berlin , Tennis - Rot Groß - Hamburg ,
Frei « Tennieverelnigung Dresden , haben gemeinsam unter Führung
Berlins ein Mitteilungsblatt , die „ Arbeitsr - Tennis - Zeitung " , her -
ausgebracht , das ab 1. Januar 1330 als Tenniszeitung des Arbeiter .
Turn - und Sportbundes erscheint . Die Aktivität der jungen Arbeiter »

tennisbewegung beweist nicht nur ihr rasches Wachstum — Tennis »
Rot Groß - Berlin hat beispielsweise im Jahre lÜZÜ seine Mitglieder -
zahl mehr als verdoppstt -- - , sondern auch das vor kurzem vom
Bundesfplelwart sür Handballspiele redigiert « und unter Mitarbeit
von Karl Kohler - Berlin und anderen herausgekommen « Tennislehr .
buch , das nicht nur gut geschrieben , sondern auch mit ausgezeichneten
erläuternden Aufnahmen ausgestattet ist .

Die Aktivität der Arbeitertennisbewegung beweist weiterhin die
bis heute m der Bundcspcefle und in der Arbeitertenniszeitung ge -
führte Diskussion über «ine Reform der Zählweise im Tennisspiel .
Viel ist für und wider geschrieben , aufgegriffen und verworfen
worden . Und würde es zu keiner Reform gekommen fein , so wäre
schon allein diese Aussprache «in gewaltiges Plus . Aber es wurde

abgeändert , wenn auch mit Vorbehalt . Die Sätze sollen nicht mit
zwei Spielen im voraus und mindestens sechs Spielen , sondern schon
mit sechs Spielen gewonnen sein . In den sogenannten „Kurzsätzen "
glaubt man die Losung gefunden zu haben .

Berlin mit dem . . Ieulraloereia für Tennis und Hockey Tennis -
Kot Groß - Berlin " und den Tennisspielern der Freien Turnerschaft
Groß - Lerlln stellt das hauptkoakingent der Tennisspieler im Arbeiter -
Turn - und Sportbund . Ueber ein Fünftel der Teilnehmer am
Bundesturnier in Nürnberg waren Berliner , der 1. Kreis Berlin -

Brandenburg veranstaltete ein Werbespiel zum Reichs - Arbeitersport -
tag und die Freie lurnerschajt Groß - Berlin ein kreisoffencs Turnier

zu ihren Jubiläumstag . Tennis - Rot eröffnete seine Turniere

Pfingsten mit einem Spiel gegen Kottbus im Lichtenberg «? Stadion ,
übte planmäßig seine Nürnbergsahrcr und schloß die Saison mit
einem Turnier mit Hamburg im Friodrichshain . Außerdem waren
die Tennis - Rot - Spieler zu Turnieren in Magdeburg und Kottbus .
Der Winter zpringt die Tennisspieler wieder zum Ccgänzungssport ,
denn Berlin hat leider noch kein » städtisch « Tennishalle . Hockey,
Handball und Badminton wurden als Winterspiele aufgenommen .
Wintersport und theoretische Weiterbildung vervollständigen den
Winterbetrieb .

Nach der Gründung der neue » Abteilung Weißensee ist Tennis -
Rot in neun Berliner Bezirken verirelen . Imerfort laufen Reu -

onmeldungen ein . Die zur Verfügung stehenden Plätze reichen nicht
ou » : allein im Westen könnten sofort mehrere Abteilungen gegründet
werden , wenn städtische Plätze zur Versügung ständen . Tennis ist
Arbeikersport geworden , aber es fehlen die Tennisplätze . Wer im

Sommer Tennis und jetzt Tischtennis , Badminton , Hockey und Hand -
ball spielen will , gibt seine Adrcsie an Karl Katzler , Berlin O. 31.
Weidemvcg 63. ! >abie ! «.

Arbcitcr - Hockt > .

Ein Jahr Wiederaufbau .

vor etwas mehr als einem Jahr war es . als die damalige
„ Märkische Spiel - Verelnlgung für Hockey " glaubte , durch
einen Beschluß alles in einer Hand zu haben und den Bund

zwingen zu können , nur ihre wünsche und Kichtung anzuer¬
kennen und gleichzeitig alle die Au«harbeitersporller ala Fried -
mann stützte , die sür den Bundesvorstand nur Verhöhnung
und Verleumdung übrig hatten . Der Beschluß , zum alten
Kartell zu stehen , wurde gegen nur fünf Stimmen fFreir
Turnerschast Groß - Berlin ) gesaht . Man sälschte das Kesultat
und täuschte Einmütigkeit vor .

Etwa IM Spieler bildeten den damaligen Organisationskreis ,
33 Mitglieder der Freien Turnerschaft stieß man von sich. Diese
kleine Anzahl aber nahm mit Mut die Vundesarbeit in Berlin auf :
Der Bezirk Ostring der Freien Turnerschast ward geboren ! Der

Athletik - Sport - Club fand den Weg zum Bund zurück . Immer neue

Bezirke der FTGB . nahmen das hockeyspiel auf . Auch der Sport
verein Moabit fand trotz verzweiseller Gegenwehr der nach in seinen
Reihen wühlenden KPD. - Zell « den Weg zum Bund zurück . Lzeute
können die Bundesmitglieder bereits wieder aus « inen Bestand von
2Z Mannschaften rund 300 Mitglieder buchen . Und was ist
es mit der alten Herrlichkeit ? Wo ist das einstige Gebilde hingeraten -

Ganze Mannschaften verfielen der Auslösung , Dutzende von Spielen ,
wanderten . Nicht etwa aus , nein , in » bürgerliche Lager
Die Volkstümlichkeit der alten Bewegußa ward zerschlagen . Was

übrig blieb ist eine streng kontrollierte KPZ. - Iiliale , der jede Leben -

Möglichkeit genommen ist .
Das Bundevfest in Nürnberg liegt hinter uns . Die Berliner

und die krei - mannschask hat ihre Feuerpobe glänzend bestanden
Die gegen früher bedeutend verbesserten Leipziger Spieler — zwei

Leipziger Bezirkemannschaften wurden verdient mit 0 : 0 und tz . Z

besiegt . Der erste Kreis rührt nach wie vor . Der hockeyfport , das

Spiel mit dem kleinen Ball , ist besonders ein geeignetes Winten

traimng oder ein Crsatzsport für den Tennisspieler und Leichtathleten .
Wenn es auch etwas kostspieliger ist und eine schnelle Auffassungsgabe
sur den Cinzelspieler verlangt , so hat es doch proletarische Gemein

schaftsarbeit und Mannschaftsgeist für die Arbeiterschaft erobert . In
allen Teilen Groß - Berlin ist es möglich , Anschluß an Hockeyspieler
des Arbeiter - Turn - und Sportbundes zu finden , Bereinen und ein¬

zelnen Mannschaften steht der Weg zum Bund offen . Englcr .

Die Feiertagsspiele .
Aas Spielprogramm der Arbeiterhandboller ist gut besetzt . Am

L Feiertag stehen sich Im Gesellschaftsspiel Frei « Sport -

Vereinigung Nowawes und FTGB . - Osten <n Nawawes , Priester -
straße . gegenüber . Um 11 Uhr spielen die Jugendmannschasien , um
iZVi Uhr die Frauenmannschaften , um 13 Uhr die zweiten Männer -

Mannschaften und um 14 Uhr die ersten Mönnermannjchafwn . Eiche -

Köpenick spiell auf ihrem Vereineplatz in Köpenick , Wendenschloß -

straße . um 10 Uhr mit der Jugendmannschast gegen FTGB . -
Wedding 2 und um 14 Uhr mit der zweite » Männermannschaft
gegen FTGL. - Oberspree 1. Am 2. Feiertag hoben sin 1. Bezirk
FTGB . - Oderspree und Freie Turnerschast Erkner um 14 Uhr in

Oberschöiieweide , neben dem Freibad , ein Serienspiel zu absolvieren .

Gesellschaftsspiele : FTGB . - Neukölln spielt im Neuköllner Stadion

um 14 Uhr mit der Frauemnanaschast gegen FTGB - Wedding und

um 13 Uhr mit der Jugendmannschast gegen FTGB . - Rosenthol .
Frei « Turnerschast Bornstedt spiell am Orte um 10 Uhr mit der

Jugendmannschast gegen FTGB . - Süden und 13M Uhr mit der

ersten Männermannschaft gegen Fußballklub Oberspree 1. Lorwärts -

Hennigsdorf hat um HkA Uhr in Hennigsdorf , Waldsportplatz ,
FTGB . - Pankow zu Gast «. Schenkendors spiell um 13 Uhr in

Schenke ? »dorf gegen Freie Turnerschast Zossen .

I - udconvaUie Frisch Auf - Friedrichshagcn .
In der B > K la s s e der Serienringkämpf « >029/30 trafen als

erst « genannte Vereine aufeinander . Genau wie in der . X- Klasse

entpuppten sich auch hier die Luckcnwaldcr als äußerst starke Kamps -
Mannschaft , denn mit dem haushohen Resullat von 23 : 3 wurden
die Friedrichshagener geschlagen . Wenn auch beide Mannschaften
mit allzuviel Kraft rangen , weil ihnen noch die erforderliche Technik
eines erstklassigen Ringers fehlt , so ist doch damit zu rechnen , daß
beim nächstjährigen Kreiswettstreit im herbst den sonst stets vorne
endenden Ringern so mancher lllachnnichsringcr schwer zu schaffen

machen wirb .
_ __

Etwas für Frauen !
Immer mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß auch die Frau

und Mutter Gymnastik für ihre Gesundheit braucht . Besonder » im

Arbeiterhausholl ist wohl m,t das Wichtigste , daß die haussrau

gesund und lebenesroh ist . Da ist Z w « ck g y m n a st t k und Spürt
nach der Tagesaibelt der beste Ausgleich - um Körper und Geist

frisch , gesund und widerstandssähig zu erkalten . Der für Frauen
und Mädchen über 25 Jahre notwendige Uebungsstosf wird in

geeigneter Form in nachstehend verzeichneten Uebungssiätten bundes -

treuer Turn - und Sportvereine Groß - Berlins gepflegt : alle Frauen
und Mütter , dl « gesund und widerstandssähig bleiben wollen , «eristn

gebeten , sich einer der nachstehende » Abteilungen anzuschließen :

Sportverein Moabit : Dienstag » 20 Uhr , Quitzow -
straß « 11$. Arbeitarsportvarein Sch 5 ne b e rg . F r i « »

denau : Donnerstag » 20 Uhr . Ebersstr . 7. Freie Turner -

ichaft Groß - Berlin ? Abteilungen Wsddmg ! l : Dienstage .
Pankftr . 18 : Pankow : Montags , Neue Schönholzer Straße : Buch :

Dienstag », Lokal Lang «; hcrmtdorft Montage , 17. Volksschule ,
Freiherr - von - Stein - Straßs : Rotdrina N: Donnerstags , Ilsenstr . 17 ;
Osten N: Montag « . Rigaer Str . 8: Lichtenberg : Mittwochs , holtelstr . :
Oberspre « : Donnerstag », Rudower Straße , Knabenschule : Südost -
Treptow : Dienstags Und Freitags , Bonchch ' tr . : Süden II : Montags ,
Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 4. Freitags , Neukölln , Berliner
Straße 10: Neukölln II : Dienstags . Neukölln , Lesiingstraß «: Britz :
Donnerstag «, Barackenschul «. Anfang überall 20 Uhr.

Alle » Interessenten stecht mit Erfahrungen und Auskünften gern
zur Verfügung Käthe Fahrenwakd , Betlin , Zorndorfer Str . 18.

Neues vom Radrennspori .
Noch einmal : 6 Tage in Berlin .

Das 2 2. Berliner Sechstagerennen bildete bekannt¬

lich für die Beranstalter eine so gute Einnahmequelle , daß sie schon
damals den Termin de - „Drelundzwanzigsten " festlegten . Aller

dinge soll es nicht , wie es zuerst vermutete , im Januar , sondern «rst
im März steigen . Eine Borstandssitzung de - Verbandes Deutscher
Radrennbahnen beschäftigt « sich kürzlich u. a. mit dieser Termin -

frage und beschloh , den Antrag des Sportpalastes in der im Iamiar

stattsindenden Hauptversammlung zu unterstützen .
Im Verlauf der Tagung empfahl der Borstand den Mitgliedern

des VDR . auch weiterhin ollen Radsportverbäilden , sowie der
„ Solidarität " ihre Bahnen für die sportlichen Wetstiewerbc

zur Verfügung zu stellen . Auch zur Frage der Neuregelung
der Wettfahrbestimmungen für Berufsfahrer
wurde Stellung genommen . Der Sportausschuß des BDR . ha !
nämlich beschlossen , hier einige Aenderungen vorzunehmen , ohne vor -

her Vertreter des VDR . bzw . der Deutschen Rennfahrer - Vereinigung
zu hören . Die Vorstandssitzung des DRL . schlug eine neue Fassung
vor und empfahl diese dem Sportausschuß des BDR . zur Annahme .
Inzwischen haben sich auch die Rennfahrer mit dieser Angelegenheit
beschäftigt . E » wurde erneut der Standpunkt vertreten , daß der Sport -
ausschuß des BDR . keine Befugnis hat , von sich aus Wettfahr
bestiminunge » der Berufsfahrer zu ändern oder aufzuheben . Eine

endgültige Beschlußfassung hierüber bleibt der im Januar statt -
findenden Hauptversammluerg der Rennfahrer vorbehalten . Der

Errichtung von Radsportschulen und damit der Nach
wuchsförderung soll , so wurde auf der BDR . - Tagung hervorgehoben .
erhöhte Aufmerksamkeit und Unterstützung zugeweiöwt werden . Ii ,
der Frage des Rollenabstandes bei den Dauerrennen wurde

verfügt , daß die Abstände bis auf 20 Zentimeter herabgemindert
werden können , da man sich von der Zulassung der geringen Ab

stände kampfreichere Rennen verspricht . Damit geeignote und

tüchtig « Rennsahret In den L ä n d e r k ä m p f e n den deutschen Rad

spart ehrenvoll vertreten , vergibt der BDR . diese Veranstaltung von ,

nächsten Sommer ab . k
�

•

RCSB. , Oli ' i ««. All « ai »leufinl «r - ?«nten treffen sich am I. geleriaa um
10 Uhc Evortplat » ffmdrichshain zum Trainina .

ZUder » «« ! » . r - craort «" . : ü! iilmod) . 20. Ti�rtnlict , 3S Uhr. Weihinichisfeier
Im Booishaus . Vkfender « die «rbeitsioken werden » m »>r Erscheinen «ebetrn .

gTSB . , Bezirk «darlattentura . Am 1. ffeiertaa , 10 Uhr , treffen sich alle
Miialildcr der Männer , und tzugballabteiluna bei garnin , Eophie - Tbarloitc ,
Ecke Tölüdmnc : Slroft «, zur Besprechunn sehr wichitger Angcleoenheit - N. Gäste
der »! ! « einaeladen .

Bezirtglartel geirdri - l�dai ». Dir Äar teile isbabn aus dem Svvrlplalz
SriedclckiäSiHn Ist eräffnek . Eintrittskarten flu NartellmItoUeder nur an
folaenden Stellen ! Aestaunant Bus ». Tiinter Sir . 3! ; Spor ' Buirale . HiSttU».
derg - r Str . 8; V esck>«, teste lle der Sichtenbera - r Str . 8 und in der
»a- teSqeschsttestelle . R- naier Str . 2S, bei n. »ermann . SofXnlofc Unter. .
flieifutu » im «unstsaus . Jeden ?ac> Konzert , qiniriit Sonniao » ! 0 Bs. , wachen »
fofie 1» Bs. . Kinde « S Bf, Karten Sur Ui Porueriduk Montaa . 6. Huuiar .
Sener . oioersamjiUuna de» NezirkSkartebs . Berichte . Reuwablen .

AS« , i . W«Ibna »t »tettrtez . Ii Ustr, im Barndiesacuue ». Trcv ' ov , Weib -
nachtzfeior . Am I. ffeiectaa Wi>- duncht »waldiaus no « IimN«ibelokal Sevialdt .
Reue Kreuzallee , Sit Parksträße . Säll - nlralnina der Männer ffrcitag .
S. Januar .

_ ffwU « ch - imme , l »tori . a«>fln . ». «. Wnbnachtskesser » der ffituwe «, Bot -

tkenjftlnpt . « . Weihnachtefeier tm - 1 , ffeiertag um U US; tnr
■ . . . . .

�
. . . . „



Der Anschlag auf den Vizekönig .
Aoch keine Kestnahme der Täter .

Linu imi einum uu ols > äuv MWief von ücti oajieu «
Kabel verbünde » , das� von dort her zur Explvslon gel
Der Attenkäter ist

' u n /r k a n n t entkommen . Die
störte eincinh . rid Metes des Schiciieitstrongss sowie die

Reu - Delhi . 24. Dezember . sEigenbericht . )
Heber dag aus den Sonderzug des Vizekönigs von I n -

dien in der Nähe von Neu - Delhi versuchte Attentat « erden

folgende de i n. z c l h e i t e n bekairnt :
Die Bo : nbc war zwischen zwei Elsenbahnsänvcllen versteckt

und mit einem 150 bis ) 200 Meter von den Schienen entfernten
gebracht wurde .

Die Bombe zer -
eincinh . rid Metel des Schienenstrongos sowie die umliegenden

( Eisenbahnschwellen , beschädigte den Speisewogen des Sondcrzuges
und qerletzte einen Kellner , die einzige Person , die sich zur Zeit der

Explosion ini Speisewagen befand . Der Anschlag ersolgte so nobe
der Station Neu - Delhi , daß die zum Empfang des Lizekönigs am

Bahnhos befindlich «! ! Menschenmengen den Knall der Explosion
hörten , ihn jedoch zunächst wegen des herrschenden Nebels sür ein

Signal hielten . Das Attentat war gut vorbereitet und wurde mit

großer technischer Sachkenntnis ousgesührt .
Der Vorfall hat in Delhi große Erregung hervorgerufen .

Von polizeilicher Seite werden fieberhafte Anstrengungen gemacht ,
um des Täters habhaft zu « erden .

Erfolglose Verhandlungen Gandhis mit dem Vize -
lSnig . — Indiens Mindestforderungen .

Delhi , 24. Dezember . |
B h a ni > i und andere Führer der naiional ' indischcii Bewegung s

hatten heute «ine mehrstündige Besprechung init dem V i z « k ö n i g . j
die sich aus die V e r s a s su n g s r « s o r m in Indien bezog . 3n . !
folge der Meinungsvcrschicden heilen In der Hauptfrage , nämlich
wann Indien eine Autonomie »ach Art derjenigen der britischen
Dominion « erhallen solle , kam es zum Abbruch der Besprechungen .
Der Zentralauischnß als Vertreter der gesamten gesetzgebenden Ge -
wott Indiens legt « der Reformkamnüssion Simons «inen Bericht
vor , in dem eine formelle Erklärung des britischen
Parlaments verlangt wird , wonach Indien in vollem Um -

fang das Statut eines Dominions zugebilligt wird . Gleichzeitig
weiden unverzügliche wesentliche Maßnahmen gefordert , wo¬

durch den indischen Provinzen in liberaler Weise Autonomie ge -
währt und festgesetzt wird , daß die indisch « Regierung der gesetz -
geSegdsn Zentralgewalt verantwortlich ist . Dies « Ansprüche werden
als die Mindestiorderungen Indiens bezeichnet .

Man rechnet mit der Möglichkeit , daß G h a n d l nsd Paitdit
Molilal Nehru dem Zlolioncilkoiigrcß den Rat geben werden , das

Angebot des vlzeköiiigs abzulehnen und ihre Teilnahme an der
Cvndonet Konserenz zn verweigern .

Oie Sinnlosigkeit des Attentates .

Der mißglückte Arschlag aus den Vizckönig van Indien wird

in allen indischen Kreisen einschließlich der maßgebenden Führer
auf das entschiedenste verurteilt . lShandi , der in Neu - Delhi zum
Zwecke der Veraiung mit dem vizekönig über die Gewährung des

Domlnionstatus cir . gckrossen war . erklärte , daß der Anschlag den
Ausdruck eines sinnlosen hasse » darstelle . Nehru und der

Präsident der gesetzgebenden Versammlung , palel , haben an deo

Vizekönig einen gemeinsamen vries gerichtet , in dem sie Ihrem Eni -

sehen über den Anschlag aus das Leben des Vizerönlgs Ausdruck

geben . Da » einzige Ergebnis der beiden Anschläge , so meint man
iu führenden indischen Kreisen , werde «ine neue Erschwerung
der Haltung der konstitutionellen Führer des indischen Volke » dar -

stellen .

Spitzelarbeit ?
London , 24. Dezember .

„ Daily Moll " meldet aus Kalkutta : Der Bürgermeister von

Kalkutta , S e n g u p t a , sprach auf einer Versammlung ironisch
„ von der unvermeidlichen Bomb « , die immer donn erplo -
diert , wenn Indien in ? Begriffe ist , einen kühnen politischen Schritt

zu tun " . Er sagte , seiner Meinung nach handele es sich bei dem

Attentat auf den Vizekönig um eine Derariftaltung der Polizei .

Italienisches Dorf ausgebrannt
DOv Einwohner obdachlos .

Trienl , 24. Dezember .
Zn der vergangenen Vach ! ist die Gemeinde San Giorgio

bei A r c o einem Grohseuer zum Opfer gefallen . In einem

Dohuhouse war ein Schornsteinbrand entstanden , der mit erschrecken -
der Schnelligkeit um sich griff . Sämllichchöuserder Gemeinde

sind niedergebrannt . Feuerwehr . Soldaten und Miliz ver -

suchten , das Feuer einzudämmen , doch waren infolge des heftigen
Sturmes und der reichen Nahrung , die das Feuer an zahlreichen
Fultcroorrälen fand , oll « Anstrengungen vergebens . Die Helfer

muhten sich lufolgedesseu daraus beschränken , die Dorsbewohnec zu
reiien , wobei zwei Soldaleu Verletzungen erlitten . Etwa l 00 P e r -

so neu sind infolge des Brandes obdachlos geworden .

Snowd « , und Graham Im Haag . Die britische Rcgierung wird

auf der haager Konferenz durch Schatzkanzler Snowden und hon -
dclsmlnister Graham oertreten sein . Snowden und Graham werden
von London am 2. Januar abreisen .

Früchie der �Opposition " .
Am Weihnachtsbaum der Fabukarbeiier .

Auch In diesem Jahre gab die Ortsverwaltung Berlin des

Fabrikarbeiterverbandes Sammellisten heraus , um aus deren Ertrag
den invaliden und arbeitslosen Mitgliedern eine Weihnochtsfreude

zu machen .
Fürchtet die Opposition , daß durch derartige Sammel -

listen der Verbände tie Gcldsammlimgen der NPD bzw . ihrer „ neu -
traten " Werbekossen beeinträchtigt werden , oder hält man auch schon
die praktische Solidarität in dieser Form für „spießbürgerlich " , kurz -

um , die Opposition lies gegen die Sammlung der Fablik -
arbe ier Sturm und suchte sie zu boykottieren .

Der Erfolg ist , daß diesmal nur flOOO M zusammenkamen an »

statt 1l tX>ki M. im vorigen Jahre , so daß anstatt 20 M. diesmal

nur 17 Mark als Höchstsatz ausgezahlt werden rannten .

Wenn die Opposition bei den I o n u. a r w o h l e n im Verbände

ihre „ revolutionären " Theorien samt den dazugehörigen Kandidaten

empstehit , donn werden insbesondere dü- orbeiielosen und iiwalibeu

Mitglieder , die keinen Pfennig bekommen hätten , wenn es

nach der Opposition gegongen wäre , sich auch dieses „ Ersolgcs " er -

innern . den die Opposition errungen hat .

Kaufmännische Ausbildung als Rabfahrer .
Was Eltern beachten müssen .

Fie Firma . L rastwagen , und Flugzeug Zubehör
G. m. b. h . " bot eine eigenartige Auffassung über ihre Pslichten �

als Lehrherr . Die Firma scheut sich nicht , k o u s ra ö n n i s ch e

Lehrlinge ausgiebig mit Botengängen und Radfahr »
d i e n st « n zu beschäftigen . Von einer regelrechten Ausbildung ist
dabei natürlich keine Rede .

Vom Zentraloerband der Angestellten in höflicher Weise darauf

aufmerksam gemacht , daß die Firma den Lehrlingen gegenüber nach

dem Handelsgesetzbuch Verpflichtungen in der Ausbildung

hat , weiß sie dem ZdA . gegenüber nur folgendes zu erwidern :

„ Die Art der Beschäftigung und Ausbildung unserer Lehr «
finge ist ausschließlich unsere Angelegenheit . Wir haben genügend
Erfahrung in der Ausbildung von Lehrlingen , benötigen keine

Ratschläge von dritter Seite und lehnen jede Einmischung ab . "

Daß die Ausbildung der Lehrlinge ausschließlich Angelegenheit
des Lehrherrn ist , stimmt nicht . Die Eltern der Lehrlinge sind min -

destens ebenso sehr daran interessiert wie der Lehrherr . Jedenfalls

dürfte es sich nicht empfehlen , daß Eltern ihre Kinder bei diesem

Unternehmen in die Lehre geben .

weller für Berlin : Leicht bewölkt und trüb « mit Schneefälle »
und Milderung des Frostes : östliche Winde . — Für Deulfchland :
Im Nordostcr noch kalt und meist trocken , im Südwesten weitere
Milderung mit einzelnen Niederschlägen . Im übrigen Deutschllani »
verbreitete Schneefälle mit ansteigenden Temperaturen .

» ROGRAHM
fOr die Zeu vorn

24 . bU 36 . Dezember K I N O - T A F 1 L PROGRAMM
für die Zeit vom

24 . bis 26 . Dezember

Potsdamer Strafe 33

Der ifroöe Luttspieischltcer t
Annv Ondre in Du MSdel mit
der Pelliche mit Werner Fuettcrer
Jieg�ricd Arno
An beiden rciertaifcn ab 3 IS Uhr

Rheinstratjc 14 K�lclte ,
Der Bond der Drei mit Jennr Ja »«
u Du MSdel m. d. Tuirbu , S Akte
An beiden Fcie ' rlazen ab 3 IS Uhr

Odcon , Potsdamer Str . 75
Die XoDkarreu pUtrt mit H. rry
I . tedtke u Du »Ilde Blal , Abent .
in n Akten
An beiden Feicrlaccn ab 3 IS Übt .
Jugendliche haben Zutritt

Turmstratze 12
Der groSe LustspieUchla�crt
U« » Mftdel mit der Pciuchc rnil
Annv Osdr * , Wen » er kyetterer .
StagirSe «! Arno
An beiden Peicrtagen ab 3. 15 Uhr

Alcxandcrstr . 39 - 40
( Paitagc )

Den ganten Tag geöirnet ;
Die Konkarrena pl « Ui mit H«rr >'
Uedtkc o- Du «Aide Blnl , Abent .
in 5 Akten
An beiden Telertagen ab 313 ühr -
Jogendllchc haben Znfrltl

H_
i r . ea r . chstacit Z

Die Kamera
linier den Linden 14 •

Ch « p In. Varlei «. — H. Lloyd * liebe
Schwiegermaine . Streng vertraol .
Heiligabend von 3 big II ühr .

Possagc - Licbtspiclc
ü' nter den Linden 22 ( Passage )
Des grope Lichtspielhaus der City
Beghm ab Z Uhr Zentrum 60S2
Die große Zirkussensatäoii : Vier
Tonfei
Du RjuBqmnbliboat

Wcldcnhof - Liditsp .
An der WeidendammbrOcke
FrledriehMr . 130 Woch . 12, Sonnt 3 ü

DI» große Zirkussensation ; Vier
Teolel
Du Kadloiaobllbool

j MOQD . t 0

Arius ' tDf ' üchfspicle
f iti -n- und bObneejcbav

Perienergcr S" . ?i und ötendaler Str
FztkbHng ' faaadien m, V. Oletcrlc

Streote gebracht

Wd > U „ K « nn Woch - s « i ' ■ '>0Ä
TV Cll ' ivmo Stgs 3, S, i 9 Uhr
Uf - Moabll «

Karriere mit Charlie Chaplin
Der fliegende Teu . el von Texa *
init Hoot Gibson
jugendliche haben Zutritt

Dl Ctiariottewtoursi D

Schlütcr - Thcafcr
Schlüte fitr . 17 \ V 6.3«). 0 U. Slg- 3U. . Jg. 3

Rta ' Tin - Tliis schwerster Sieg « 7 Ak-
Nachlbesudb am Gehelmtrcsor rhil
Rieh . Talmad�c
Das grüne Honokel

W Wilmersdorf W

Atrium Bcba - Palul
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße

Wochen t 7, ». IS, Sonnt 4J0 . 7. 9. L
Vorverk ; 11 —2 u. ab S. Stgs . ah „
) und 2. Feiertag : 4,30, 7. » 15
Pal and Palachon im Raketen .
omnihus

Auf der Bühne :
Imanow ; . ' »IciZierjongleur
Syd Fox o. Tally Hay , Exzentrik

rf Sch�yie�crg

Mhambra 8e ' l ' �ucllsL '
' Schönebe . g. Haupuir . 30

Mein Himmelreich m. VWina Baaky
Ueber ' o Sonntag lieher Schals
ISÜhnenschaa

Fifama ( U( , t�eolbrn )
■tanpistraOe 49 Beginn ab IÖO Uhr

Prdoiigam mil 100 PS.
Rlntlnlla , der König der Wlldnit
jugendliche haben Zutn' tt

U PriRGlRnAu ""fc

priedenauer Lichtspiele
Kalserallce III ( hunderte ! »)
IS' ochtg h. 30o. »Uhr . Sonntg . J,7 u. » Uhr

Einlas jederzeit J U. Jug .
Berjnn : 3 Uhr JugendvoriL . ) , 5, 7 und

» Uhr . Heiligabend geschlossen
Die lachende Grille mit Lya Mara
Lodides Beiprogramm

Kronen - Lichtspiele
Rhelnstr . &s Woch . 7. «. Sonnt ah » U.

Vee » drd denn meinen , wenn
man anseinandergebl mit Olna
Graila . H. Halm
Oer Str age nMngrr von Venedig

g » * • g » i « «

Titania - Paiast
Steglitz . SehloSstr s. Ecke Outsmuthssit

1 un- l i. Feier ag ab 4 Uhr
Vorverkaut 11 —2 und ab « U.
Die weihe Holle rem PI * Palg
jugendhehe haben Zutrlu

d Südweaton >

fnrn - Paiast Kammersäle
TältOSer Sit

1. und J. Feiertag ab 3 Uhr
Das Mddel mil der Peitsche
mit Anny Ondra
Kennst da du kleine Haas mm
MIAIgantae ? mit Teddy fitu

Süden

Th . am Moritzplaiz
SegTnil : W. ab 5 Uhr. Stg. ab i45 Uhr

Fran Im Mond mit Willi FrlHch ,
Gerda Manms
Jugendliche haben Umritt

W MMrtMiidorf b

Ms » T i Mariendoricr I . u. IT. 3 U.
I Jtt - 1,1 Uchtsplcle lug. - Vorst
atsusscestraOe 305 Dfibaemsdiaa

Schwelgen Im Walde
mit W. Dielerle
Die Goldmine von Snnla Fe
mit Tom Mix

W Südoiten W

Beg. W, 3. 30. S, ab 3 U
f IlmCCK Bfihnensdiaii
Skalltxer Straße , am Qürlitter Bahnhoi

Zlrkiu Pal ond Paladtoo
»Ohne ; 5 internal . VarielS - and
ZirknS ' Attraktionen
Jugendliche haben Zutritt

Luisen - Theater soi�' sv:
Reichenberjcr Str. 34 Bfibnensdian

Bunter Keeton , der Fllmrcporter
Rtntintln
KSntg der Wildnis
Jugendliche haben Zutritt

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14

Beginn der ersten Vorstellungen :
Wothentags 5. 30, Sonntags 3 Uhr

Kasseneröhnpng >/, Stumfe vorher
Das Schwelgen Im Walde
mit Wilhelm Dletcilc
Beiprogramm - Bühncnsohau
Jugendliche haben Zutritt

Beginn an beiden WelhnschBtagen
3 Uhr

Pvra - �lalsvr ' u 2 Feiertag ab IL' .
C - XCCISiO . jugdl . haben Zutritt
Kaiser - Frledr . - Str . 191 BOhoeiiscBan

Brßoilgam mit 100 PS.
Rtntintln , der König der Bildnis

Stern » Hermannstrabc 49
I. und 2 Feiertag Beginn 3 Uhr

Tonfilm ; Drei Frenndc
Du grobe Ton » Imbel programm

■ o « * « » m

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Wochentags 6 Uhr , Sonnabd . S1' cUhr .
Sonntags 3 Uhr

Das große Festprogramm ;
Zirkus mil Charlie Chaplin
Ausgewähltes Beiprogramm
InternaBoanle VnrielescJiau
Jugendliche haben Zutritt

1. und 2. Feiertag ab 3 Uhr

Luna - Filmpalast
Gr FrÄnkfurtftr Sir. 1Jf

Ehe In Not mit ETelyo Holt
Kbiiop vor 20 jlabrco
Auf der BChnc . Hermoon Pid »«

Urania - Theater " ' S. " ' 1
WrangHstr 11, Köpenicker Brücke
Woch , 7, 8 und 9 Uhr. Stg. 3, 5. 7, 9 Uhr

Spion von Odes - o
Su » nnne Im B» de
.4 BOnnen - AHirakllonrB

� Wmuköhh 1

Primus - Palast
Hermannplan

Beginn der ersten VorsleFijn ' gen :
Wöchent 7 U, Sonnt ab 4. 45 U
Ehe in Not ( "Bhen zo drlnl
mit Elgn Brink , Altred Abel
Beiprogramm - Böhaensdhao

Am 2. Weihnachtsfeiertag ?>, Uhr
Drittes Sonderkoazert . Dafos Be' a

Comenius - Lichtspielc
Memeler Straße 67
Wochent . 6, Sbd. 5, Sonnt ab 3 Uhr

Docks von New York
mit G, Baacrott
Wie Madame befehlen
mit Ad. b' . enfoa

2. Feiertag 2' i Uhr

Jugendliche haben Zutritt

Concordia - Palast
Andreasstraße 63 BObaenschau

Die Sünden einer schönen Fran
Vorsieh ! , Zwangsjacke I

I Auf der Bühne :
LI! Ipulancr - Weihnachls - Revue

Kosmos - Lichtspidc
Lichtenberg , Lückstraße 7ü

Zwischen 14 und 17 ( Scxualnoi )
Karriere mh Char . le ChapUn
Bühne ; Russ . Geaangp - u. Tanrres - -

Q FrigdrlclMVctM « ■

Besinn täglich
V 7 und 3. 40 UhKino Busch

Ali - Friednchs ' elde
Vater nnd Sohn m Harrv Lied Ve
Geheimnis der HöUeasehlacht mil
Qlbson

Kukuk
Kottbusser Damm 92

% � �lysium ( aÄu . )I. und
ab

Bühaenschau <Fiasseiwerdersu aße 17

Hochverrat mit Gerda Maares
i der Oral m J

Kühn ensehau

Noretoston

�Elysium " Flfaa nnd
ut�txy nsuus Bühne
Prenzlauer Allee 56 S. 3U. Jug . - Vorst

Wochentags 5 Uhr
Der gewaltige Ton - n. Sprechftlm :
Atlantic

Schloßpark Film - Bühne
Berliner Allee 205—210 VarieMadiaa

Ehen ru Dritt mit Elga Brink
Du Prgriebotc : mit Tont Mix

■ Horeßon 9

Alhambra Bühneasd >an
MOUerstraße 136, Ecke SeestraSe

Katharina Knie mit Carmen Boni
Beiprogramm

„ Alhambra "
BadstraBe 58

Menschen onenal
Weibergcschichlcn d. Captaln T. uh

Ballsdunieder - Udiitp .
Badstraße 16 Gräfte Bühnenschau

Katharina Knie mit Carmen Bonl
Brialigam mit 100 Pa.
Auf der Bühne : 4 Menaroa

Napoleon ( Auf St Helena )
Rem : « ASneweWe steht Kopf !

Skaia - Lidüspiele
Schönhauser Allee 80 W. 6, Stg. 4J0 U

Sein bester Freund m. Harry fiel
Oie Postrfiober von Arkansu

Colosseum ■s &%bb/umhr
Schönhauser Allee 123

Rosen blühen auf dem Heidegrab
Beiprogramm — Bflhnenschaa

Pratcr - Lichtspicl - Palast

Kastanienalice 7- 8 Bühnen sehan
Wochentags 5�0, Sonntags 4 Uhr

Unschold mit K. v . Nagy
Beiprogramm
Bühne : Gasil Beer , Grete Lilien

Elektra - Palast
Wiesen - , Ecke Kösliner Straße

Die SDafte der verlorenen Seelen
Bühne : Revue . Spaft muft rein

Gala - Lichibühnc
Usedornstr . 14 Anf. 6, 8 .�0. S. ab 5 U.

Fran ira Mond ( Regle : Fritz Lang )
Beiprogramm
Jugend iche haben Zutritt

Noack ' s Lichtspiele
Örunnensiraße 16 Wte. JU. . Stg 4U

L und IL ZU Jugendv
Die Welt In Flammen
Ehe In Not
mit Elga Brink , Waller RIT »

Pharus - Lichtspicle
MOUerstraße 142 W. 5> t U Stg 4 U

U und n 2U. lugendvbrstell
Die weifte Nach » In der Linter well
von San ' a Faxte
Die aoldm - ne mit Char te Chaplin
Jugend iche haben Zutritt

„ RiaJto " Film u , Buhne
R£iipc ) i «nduf . «> äst: 14 cam Wcddin . ; ,

Sein bester Frcucd
mii Harry Fiel
Vogelfrei mit Tom Ml *

Humboldf - Thcaier
Badstraße 16

Du Müdel mil der Peitsche
mit Anny Ondra
Der verllchle Reporter

Krisfall - Palast
Prinrenallee I—6

Katharina Knie mit Carmen Bonl
Brtntigam mit 100 Ps.
Varief «

Pa

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

W. dJO U, Sbd , 5 30 U, Stgs . 4 u,
Unschuld mit Küthe von Nagy
Beiprogramm - Bühnenschan

> MiaeßortcBGnhautan

Film - Palast
Blankenburger Straße , W. 6. 30, 9 IT.

Stg. 4. 30. 6. 45. 9 U.
Geschichten aus dem Wiener Wald
Ahen euer mit Ch. Chapll -
Jugendliche haben Zutris '

y Pc ' njcKerteiore - osT�

Burgergfu - tcn - Lichtsp .
Hauptstraße 51 FUm - a. Dühnctwch » ? a

I und U: Jygendvorsicllung
Der Günstling von Scfcfinbmna
rnil LU Oagovcr
Beiprogramm — BflhnexscLaa

" « s « ' *

Filmpalast Tegel �. n " *
Bahnhofstr . 3 W. 6. 8 ' j . Stg. C' /c, b1-«, fe4*

Die grofte
Weihe ath ' sOberrcuchnng I

Union - Theater
Hauptstraße 3 Bez. Wtg. S U Stg. 5. 7. 9n

Nachtwev mit Anna May - Wnng
Der Draufgänger mi: Syd ChapLn

�
"

H« f ? » ! g5c : or > |
h

Fimpalast
Berliner Str . iV VJ

03- 5 ' ro�e E: öf . ' t *' jn "fj : prOTam*n
Bohby , der Benainian�f ;
Mcaui2acna *. - av *l »Tiit ik Berns

Bühne :
3 Scwaids . Aldwrdlov . VMMa
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